2: verleihen; ferner die Geheimen Regierungs⸗Rathe Maron und Hude zu 
8 4 5 Räthen in der General» Direktion der Telegraphen des Nord- 


Ãufolge erklärte Lord Clarendon, das Prinzip der Integrität der Türkei 


Dienſtag den 29 Dezember 1868. 


303. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24%, Sgr. 

Aeflel lungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


303. 
Suferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpai- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhält 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
@ ſcheinende Rummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an ⸗ 
genommen. 


Voſener Zeitung 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Prä 
mit Ausnahme des — täglich erſcheinende Zeitung durch alle eigen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen ift. en lahrliche Pränumeration zu zahlen 2 wofür dieſe 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 
Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. Koſchm. Labiſchin & Comp., Schuhmacherſtr. 1. J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16. 
A. Claſſen vorm. E. Malade, Lindenftraßen-Ede 19. Victor Giernat, Markt Nr. 46. 1 H. Michaelis, kl. Gerberſtraße Nr. 11. 
M. Grätzer, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke. Kru ß & Babrictus, Breslauerſtraße Rr. il. Berne, Walliſchei Nr. 93. 
9. Knaſter, Ecke der Schützenſtraße. Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. acob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 
Seidel, Neuſtadtiſcher Markt Nr. 10 C. Maiwald, Bädermeifter, St. Adalbert?“ 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro I. Quartal 1869 annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4% Uhr ausgeben. 


Die Poſener Zeitung wird auch in Zukunft dem Feuilleton ihre beſondere Aufmerkſamkeit widmen und durch Aufnahme von Original-Arbeiten beliebter Schriftſt ſow : 
aus Berlin, Wien, Dresden, Pace und Newyork ihren in erfreulicher Weiſe zunehmenden Leſerkreis zu feſſeln ſuchen. 5 8 er Schriftſ 5 ſowie durch Briefe 


Joſeph Wache, Schulſtraße Nr. 11. 

em: ker ra lag Nr. 7. . 
ittwe E. Brecht, Wronkerſtraße Nr, . 

C. L. Arndt, St. Martin J. 5 ei u 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält dieſelbe ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter ſolche erſt am nächſten Morgen hierher bringen konnen; bei au dentl 5 9 
erſcheinen later — Auch erhalten wir 1 1 . Preiſe der Produftenbörje und die Stimmung der Fondsbörſe Berlin und Stettin durch — Er 


mit in den Stand geſetzt, dieſelben unſeren Leſern am Nachmittage mitzutheilen. 
Am vielfachen an uns gerichteten Anforderungen zu genügen, werden wir denjenigen unferer Abonnenten, welche ſich für die Nörſenberichte beſonders intereſſtren, jeden 


Morgen UM 10 Ahr mit Ausnahme der hohen Jeſttage ein Nörſenblatt zukommen laſſen, das die neueſten bei uns eingetroffenen Depeſchen veröffentlichen wird. 
Diefe Börfenblätter werden auf Grund einer mit dem Abonnement erfolgten ſchriftlichen Veſtellung in unſern vorgenannten Kommanditen um die angegebene Zeit in 


Empfang zu nehmen fein. | 
Durch Veröffentlichung faſt ſämmtlicher amtlichen Publikationen der Provinz wird die „Voſener Zeitung“, das gelefenfte der in Voſen erfheinenden politiſ den Mtötter 

dem Teſer nach wie vor von beſonderer Wichtigkeit fein. 

Poſen, den 28. Dezember 1868. 0 


n 


Berlin, 26. Dezember. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt gerubt: 
Dem Forſtkaſſen⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath Doll zu Saarbrücken den 
Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Ban dem Stadt-Bau- 
direktor Dr. Krieg zu Lübeck den Rothen Adler» Orden dritter Klaſſe, dem 
Polizei- Kommiſſar Linkel mann daſelbſt, ſowie dem Ober⸗ Bau - Inſpek 
tor, Baurath Brinkmann zu Königsberg i. Pr. den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Kommerzien⸗Rathe Ravens au erlin den 
Charakter als Geheimer Kommerzien- Rath und dem Maſchinen⸗Fabrikan⸗ 
ten Schwartzkopf ebendafelbft den Charakter als Kommerzien- Rath zu 


Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


— In militäriſchen Kreiſen bildet eine vom Erzherzog 

Albrecht, Oberbefehlshaber der öſtreichiſchen Truppen, verfaßte 
Schrift über die öſtreichiſche Armee, worin er u. A. die Anſicht 
ausspricht, daß das öftreichtiche da noch einer Reihe von Jah⸗ 
ren bedürfe, um ſchlagfertig zu ſein, Stoff zur lebhaften Unter⸗ 


altung. - 

mai Die „Proteſtantiſche Kirchenzeitung“ vom 19. Dezember 
enthält folgende intereſſante Mittheilung. Der Geſandte der Ver⸗ 
einigten nordamerikaniſchen Freiſtaaten für Deutſchland, Mr. 
Bancroft, hat dem Prediger Dr. Sydow, wie er wörtlich ſchreibt 
„als einen Beweis von der lebendigen Theilnahme in Amer da 
an dem Ruhm und Einfluß von Schleiermacher“ aach⸗ 


Verſammlung liberaler hieſiger Bürger beſchloſſen w 

Berſam I orden, u 
1 „„ 118 zur Unterſchrift aus: 6 85 

nem uſe der eordnet t erzeich 
ergebene Bitte vor: „Daſſelbe 1 70 Seine Aufmertiatelf . Neue — 
Lage unſerer evangeliſchen Landeskirche zuwenden und folde Rechtsverhält⸗ 
ni A 5 8 wie fie den Bedürfniffen des 2 
'olke er fa 
dene Im Cine Ind. ſſung entſprechend das Gedeihen der Kirche zu 


Der fünfzehnte Artikel unſerer Verfaſſungsurkun 0 
Uchen Kirche die ſelbſtſtandige 1 ng . Mer ns 2 
eiten zuſpricht, ſieht noch immer feiner Verwirklichung entgegen; er — 
e nur finden, wenn den kleineren, wie den größeren lichen Kreiſen 
felbftftändige Ordnung und Verwaltung ihrer beſonderen An 
geſetzlich ermoglicht wird. Die 93 elche die Fire 


tſchen Bundes mit dem Range der Käthe dritter Klaſſe und den Tele 
Ingenieur Maßmann in Köln zum Telegraphen⸗Direktions⸗ 


elt 
phen 


re, 


che. vember 1868. Sie werden einge. ge 0 öniglicher Beamten, der Superin 
9 er, Abends ¼88 Uhr an einer gottes. licher Behörden, der Kon bleiben. 5 — 
enſtlichen Feier zum — Gedächtniß der Geburt edrich : t n a Seheitung 
Schleiermachers Theil zu nehmen; Schleiermachers, des Philoſophen, Mo. 
raliſten und Theologen, der dem Geiß Europas im 19. Jahrhundert in ſei⸗ 
er Beftreben re 5 11 m pofitives 8 25 edler a 
ung zu vereinigen, die Bahn gewieſen, und der trotz einzelner Mängel ® Kirchenvorſtände allein alle rechtlichen Ver 
und Mipberſtandniffe bei denkenden und frommen Männern dafür gelten ſo lange ihre a glieder nicht — Ihe t se — 
muß, eine wichtige Miſſion zu haben, die Kirche Amerikas auf dem einigen weſentlen aus den Vorſchlägen der Geiſtlichen hervorgehen, fo lange 2 
Grunde, welcher iſt der Chriſt Gottes, und im Geiſte edler und frommer ſelbſt von dem Kirchenregiment nicht als eine Lale der Gemeinden 
Humanität zu bauen. Sam. Osgood. Henr. Bellows.“ ſondern als ane Stärkung und Erweiterung des geiſtlichen Amtes betrachtet 
— Nach der letzten Volkszählung enthält der Norddeutſche Bund 


und behandelt erden. Unſere Gemeinden könne — 
te | \ L | n nur dann au . 
7 Sroßſtädte mit über 100,000 Einwohnern und 12 Mittelſtädte mit 5 ch beffall eee eee 2 
mehr als 50,000 Einwohnern. Die Reihenfolge der 7 Großſtädte nach ihrer N 


Nach den „Etendard* if bis jept | denen 

noch Zeitpunkt der Konferenz feſtgeſtellt. ueber die Ju⸗ — 

ig der Ae ih nichts bekannt. Die Konferenz iſt ſehr wahr⸗ 

cheinlich, doch definitive Beſchlüſſe liegen nicht vor. „France“ und 

Patrie“ veröffentlichen ähnliche Mittheilungen. Der France“ zu. 
ge zeigen die Mächte die verſöhnlichſten Abſichten. Der „Patrie 


2 105 . ee machen. a 
. en einzelnen Gemeinden können die neu eingerichteten Gemeinde- 
he enräthe zu einer entſprechenden Wirkſamkeit nicht tar ch fo lange 


müſſe anßerhalb jeder Diskuſſion bleiben. 
Deutſchland. 


theinifch-weitfälifchk, gi 
Vorſtand in Verbin Kirche, ein von 


Preußen. Berlin, 27. Dezember. Se. Majeftät der 
König hat durch einen Fehltritt ſich eine leichte Verlegung am 


eine zugezogen, die aber bei der erforderlichen Ruhe und Scho⸗ 
nung eine baldige Heilung erwarten läßt. ee 
— Graf Bismarck hat den Vorſchlag gemacht, daß die 


Konferenz zur Schlichtung des türkiſch⸗griechiſchen an ſich 
in Paris verſammle. Man fügt hinzu, die preußiſche Regierung 
wolle dadurch von Neuem einen Beweis ihrer Friedensliebe geben. 

— Die von dem Kommunallandtage des Regierungsbezirks 
Kaſſel vollzogene Wahl des großherzoglich ſächſiſchen Geh. Raths 
Freiherrn v. Wintzingerode zum Landesdirektor hat die Aller⸗ 
hoͤchſte Beſtätigung erhalten. 

— Der Geheime Ober⸗Regierungsrath Oppermann, vor⸗ 
tragender Rath im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten, wird als Nachfolger des verſtorbenen Lette 
zum Präſidenten des Reviſions⸗Kollegiums für Landeskulturſa⸗ 
chen genannt. 

— Aus Oſtpreußen wird der „D. .“ mitgetheilt, daß man 

dort annimmt, daß neuerdings Graf Lehndorff zum Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Preußen deſignirt ſei. Der bisherige Abg. Regie⸗ 
rungsrath Bergenroth ſoll zum Ober⸗Regierungsrath bei der 
Regierung in Poſen ernannt ſein . 
— Im Kriegsminiſterium haben zum Weihnachtsfeſte Cha⸗ 
rakterverleihungen in großer Zahl an Beamte der verſchiedenen 
Adminiſtrationszweige ſtattgefunden. 
— Wie man der „Voß'ſchen Zeitung“ mittheilt, ſollen die 
den provinzial⸗ und kommunalſtändiſchen Verbänden der 8 älter 
ren Provinzen zu überweiſenden Dotationsfonds der Hülfs⸗ 
kaſſen nicht, wie urſprünglich bewilligt, 2 Millionen Thaler 
in Staatspapieren und 500,000 Thlr. in baar betragen, ſon⸗ 
dern durch Berechnung der Papiere zum Kurswerthe von 
85 pr. 100 bedeutend höher ausfallen. 

— Der Entwurf der neuen Kreisordnung ſoll, nachdem 
er umgearbeitet ſein wird, einer freien Kommiſſion von Mit⸗ 
gliedern des Abgeordnetenhauſes nach dem Wiederzuſammentritt 
deſſelben zur Begutachtung vorgelegt werden. 

— Wie die „H. N.“ erheben, hat die Staatsanwaltſchaft 
des hieſigen Stadtgericht den Antrag des Redakteurs Steinitz, 
gegen Gödſche aus Aulaß des bekannten Vorfalls Anklage zu 
erheben, „wegen Geringfügigkeit der zugefügten Beleidigung“ zu⸗ 
rückgewieſen. Der Beleidigte wird hiergegen Rekurs an die 
Oberſtaatsanwaltſchaft des Kammergerichts ergreifen. 


1 1 


Bevölkerungszahl ift folgende: Berlin 703,000, Hamburg 218,000, Bres- 
lau 167,000, Dresden 156,000, Köln 120,000, Königsberg 106,000, Mag⸗ 
deburg (der ganze Magdeburger Stadtkomplez) 101.000 Einwohner. — 
Die 12 Mittelftädte find: o 92,000 (ohne die Vorſtadtsdörfer); Dan- 
zig 88,000, Frankfurt a. M. 78,000, Hannover 74,000, Stettin 74.000, 
Aachen 68,000, Bremen und Altona je 67,000, Barmen und Elberfeld je 
65,000, Düſſeldorf 68,000, Chemnitz 59,000, Krefeld 54,000 Einwohner. 
Der Stadt Halle fehlten bei der Zählung etwa 500 an 50,000 Einwohnern. 
Am raſcheſten von allen dieſen Städten iſt Krefeld gewachſen. Daſſelbe 
ählte im Jahre 1806 erſt 6000 Einwohner, hat alſo feine Bewohnerzahl 
feitdem um das Neunfache vermehrt; in Berlin hat ſich dieſelbe ſeitdem 
mehr als vervierfacht. 

— Die General-Berfammlung des Vereins für die Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger hat am 14. d. M. Abend im 
Gebäude des Herrenhauſes unter zahlreicher Betheiligung ſtattgefunden. Ihre 
Majeftät die Königin, obwohl noch leidend, hat Allerhöchſt Ihre erſte 
Ausfahrt die zu dieſer Verſammlung fein laſſen und die huldreichſte Theil ⸗ 
nahme für das Werk des Vereins an den Tag gelegt. Den Vorſitz führte 
der Wirkliche Geheime Rath v. Sydow. Es waren Delegirte vieler aus- 
wärtiger Vereine aus Magdeburg, Halle a. S., Frankfurt a. O. Branden. 
burg, Poſen, Koblenz, Frankfurt a. M., Kiel, Fulda, Hersfeld und nicht 
wenigen anderen preußiſchen Orten, aus Oldenburg, Bremen, Weimar, Eifenady, 
Köthen und Deſſau anweſend. Auch der neu gebildete Lokal⸗Verein für 
Berlin war vertreten. Die Verſammelten beſchloſſen einſtimmig, die 
Fortſetzung der bisherigen Bemühungen, um das Vereinsnetz gleichmäßig 
über alle Theile des Vaterlandes auszubreiten, und den Ver⸗ 
einen, neben der ſorgfältigen Vorbereitung auf einen künftigen Krieg, eine 
heilſame Friedensthätigkeit in Beziehung auf die Färſorge für Kranke 
und Nothleidende zu geben. — Die Gewißheit des dringenden Wunſches 
Seiner Majeftät des Könige, daß dieſe Aufgabe in vollſtem Maße 

elöft werden möge, gab den Beſchlüſſen Au edeutung. Ein begei- 
bree und begeiſternder Vortrag des General⸗Arztes Dr. Löffler über 
das Ganze der, an der Genfer Konvention vom 22. Auguſt 1864 und deren 
neuerliche Reviſion und Erweiterung ſich anſchließenden, eng verbundenen 
Beſtrebungen der Regierungen und der Vereine, durch Menſchlichkeit die 
Opfer des Krieges zu mindern und deren Leiden zu lindern, fand den all ⸗ 
emeinſten Belfall. — Gleichermaßen ein Vortrag des Ober ⸗Stabs - 
Arztes Dr. Schmidt zu Fulda über die Verbindung einer Friedens 
Verwendung bei großen Unglücksfallen und Epidemien mit dem Krieges⸗ 
Zwecke für leicht zu transportirende Baracken -, Zelt. und Ambulance -Vor⸗ 
richtungen der Vereine. Ebenſo die ſehr anregenden Mittheilungen des Herrn 
Geheimen Medizinal⸗Rathes und Profeſſors Dr. Esmarch zu Kiel über 
die Erzielung der beſtmoͤglichſten . nach nordamerika · 
niſchem Vorgange. Endlich wurde auch der in Berlin im Zrühlahr k. J. 
ſtattſindenden internationalen Konferenz der Vereine zur Pflege 
Verwundeter in allen europätfhen Staaten und in Nordamerika gedacht. 
Es iſt zuverſichtlich zu hoffen, daß die geſtrige Verſammlung weſentlich 
dazu beitragen werde, aufs eue die freundliche Aufmerkſamkeit aller Mild⸗ 
thätigen auf das vaterländiſche Werk der Menſchenliebe zu richten und dem- 
ſelben reiche Theilnahme zuzuwenden. 


— Nachſtehende Petition an das Abgeordnetenhaus iſt von 
einer, vm 20. d. M. auf dem Koͤlniſchen Rathhauſe ſtattgehabter 


intendentur⸗Kreiſen die gegenwärti 
Kreisſynoden das Vertrauen der Gem en geg gen 
Mitglieder aus der Wahl jener Gemeil Riagendgthe 10 lange * weltlichen 
fie nach dem Willen des Kirchenregiments . r ls E de se rvorgehen; fo lange 
der geiſtlichen Gewalt des Superintendenten gelte *＋ Tone und Stärkung 
den geiſtlichen Behörden öffentlich rektificirt zu we fo lange fe, ohne von 
Dienft einer einjeitigen kirchlichen Partei miß h den, ni elegentli zum 
Leitung der Superintendenten ſtehenden Diöcefen mern, 1ER. Die unter 
diefer liebelſtande fi nur dann in die felbffändign unter Vermeidung 
waltung ihrer Angelegenheiten einleben, wenn, wie in Dednung und Ber- 
ſchen Kirche, der Superintendent nicht durch die Zöniglidfdetnifg-werfäli- 
Lebenszeit eingeſetzt, ſondern auf eine beſchränkte Reihe von Behörden 
Kreisſynode gewählt wird; wenn er die Geſchäfte des Kirchenkrein von der 
bindung mit dem Vorſtande einer aus freien Wahlen hervor . 
Synoden ſelbſt mit dem Leben der Gemeinde in engſter Werbindung de 


i i 
ne di 


egierungen nicht einen weſentlichen Theil 

ihrer Befugniſſe und Verwaltungs- Bbſekte an ſie abgäben, als Organe an⸗ 
geſehen werden, durch welche die Kirche ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig 
ordne und verwalte. Sie wären im Gegentheil eine Schädigung der Kirche, 
fie wären das mächtigſte Bollwerk, um die wirkliche Ausführung des 15. 
Artikels der Verfaſſung für immer unmoglich zu machen. 

Das hohe Haus der Abgeordneten will, daß der 15. Artikel der Ver 
faſſung zur Ausführung komme; daſſelbe will nicht, daß dieſer Ausführung 
durch neue nur den Schein, nicht die Wirklichkeit kirchlicher Selbſiſtaͤndig 
keit bietende Organiſationen unüberſteigliche Hinderniſſe bereitet werden. 
Die Unterzeichneten bitten: Das hohe Haus der Abgeordneten wolle: 1) So 
lange den beabſichtigten Provinzial Synoden nicht eine andere Zuſammen ⸗ 
fegung und Stellung eingeräumt wird, die Geldmittel verfagen, die zur 
Ermöglichung ihres Zuſammentretens von demſelben erbeten werden moch 
ten; 2) — ſorgen helfen, daß den evangeliſchen Gemeinden eine nicht 

blos ſcheinbare, ſondern wirkltche Vertretung gegenüber den verſchledenen 

Stufen des Kirchenregiments gewährt; 3 daß der Kirche der ſechs öſtlichen 

Provinzen wenigſtens daſſelbe Recht, dieſelbe ſelbſtſtändige Ordnung und 
Verwaltung ihrer Angelegenheiten geſetzlich ermöglicht werde, deren ſich die 

rheiniſch⸗weſtfäliſche Kirche erfreut. 

Berlin, den 20. De ember 1868. 


— Eine Petition von 39 Stadt⸗ und Landgemeinden, 
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dung der neuen Einrichtungen würde die Ausführung des 15 no : 


— 


unterſchrieben von über 1000 Bauern und Landbeſitzern, iſt dem 
Hauſe der Abgeordneten übergeben worden. Sie betrifft einen 
der größten Uebelſtände des Landes, die durch daß Geſetz vom 
13. Juni 1853 erklärte abſolute Unablös barkeit der geiſt⸗ 
lichen Reallaſten. Die Petition wünſcht Aufhebung der hin 
dernden Geſetze, Verwirklichung der Verheißung vom 30. Okt. 
1838 und 2. März 1850, nämlich: Rentenverwandlung der geiſt⸗ 
lichen Laſten und Zehnten (nach dem jetzt marktgängigen Zins⸗ 
fuß von 5 pCt.) zum 20fachen Betrage und Ausgabe von Zehnt⸗ 
rentenbriefen an die Pfarren mit Amortiſationsquoten, vermittelt 
durch die Provinzialrenten⸗Inſtitute, damit dieſe Bodenlaſten 
nach 56 Jahren von den Dominiallaſten ohne Schaden der Be⸗ 
rechtigten gradatim gelöſcht werden. Wir hoffen, (bemerkt die 
„Rheiniſche Zeitung“) das Abgeordnetenhaus wird ſich dieſer 
Sache eifrigſt annehmen, da ſie gerade in vielen Landdiſtrikten 
des Staats durch die Form des jährlichen Martini⸗Marktpreiſes 
äußerſt unbeliebt iſt, und zu vielen Mißhelligkeiten zwiſchen 
Pfarrern und Gemeinden Anlaß giebt. 

— Der „B. A. C.“ entnehmen wir Folgendes: „Zur Ablehnung der 


lung des Art. 84 der Verfaſſung in feinem wirklichen Sinne 
. ng faſſung ee 


ſcheint ſofort eine Illuſtration gegeben werden zu ſollen. 
beim Ale en Polizeipräſidium eine ſtgatsanwaltliche Konferenz — zu welcher 
auch der Ebel Redakteur der „Kreuzzeitung“, Dr. Beutner, zugezogen war — 


abgehalten worden und darin beſchloſſen iſt, daß von dem Regierungsrath 
Goltz eine Privat-Injurienklage gegen den Abgeordneten Dr. Eberty we 
gen deſſen Rede über das Druͤckſchriften⸗Bureau des hieſigen Poltzeipraſt⸗ 
diums erhoben werden ſoll. Vielleicht wird auch der Landrath Staudy 
eine Privatklage gegen den Abgeordneten Lasker anſtellen. Wir können 
es erleben, daß jeder Nachtwächter oder Gensdarm eine Klage gegen Mit- 
lieder des Landtags erhebt, wenn ein Amtsmißbrauch Gegenſtand der Ber 
chwerde im Hauſe wird. Vorfälle der Art werden nicht beitragen, das 
erhältniß der Parteien im Lande und zur Regierung zu verbeſſern. Eine 
noch ernſtere Bedeutung kann die beibehaltene Interpretation des Obertri⸗ 
bunals gewinnen, wenn abermals ſchwere Zerwurfniſſe.zwiſchen dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe und dem Miniſterium ausbrechen ſollten.“ 
— Uever die von dem Landrath Staudy und feinem Kartellträger 
eſchehenen Schritte meldet die „B. A. C. dann noch Folgendes: „Nachdem 
die Wahl des Abgeordneten Bergenroth vom Abgeordnetenhauſe wegen der 


Bahlmanöver des Landraths Staudy kafärt worden, hat Letzterer den Ab. 


geordneten Lasker wegen feiner bei der Wabiprüfung gehaltenen Rede durch 
den Grafen Lehndorff (Mitglied des Herrenhaufes) zu Erkarungen auf⸗ 
ordern laſſen. Die „Kreuzzeitung“ berichtet darüber, daß „Herr Lasker 
ch nur zu Erklärungen darüber verſtanden habe, die zur Sühne für unge ⸗ 
nügend befunden wurden, und perſönliche Vertretang feiner Aeußerungen 
abgelehnt habe.“ Da die Gegenpartei öffentlich geſzrochen, bemerken wir 
nach eingezogener Erkundigung, daß Herr Lasker es durchaus abgelehnt hat, 
das von ihm über das Verfahren des Landraths Staudy ausgeſprochene 
Urtheil irgendwie zu modiftziren. Im Uebrigen halten wir es für ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß der Verſuch eines Beamten deſſen Verfahren bei den Wah⸗ 
len vom Abgeordnetenhauſe auf erhobene Beſchwerde zur Unterſuchung gezo⸗ 
gen und nach erfolgter Beweisaufnahme verurtheilt worden tft, ſia von „eins 
zelnen“ Abgeordneten wegen ihres Urtheils über feine Handlungen Benugthu- 
ung zu verſchaffen, unbedingt zurückgewieſen werden muß. Bemerkergwerth 
aber iſt, daß die Partei, welche ſich bei ſolchen Verſuchen auf Kavalvrſitte 
beruft, ihrerſeits das ritterliche Herkommen gröblich verletzt. Während nau⸗ 
lich Graf an Bel als ee ge e Kae a 8 
i erhandlungen mit dem Lasker ſchwebten, hielt e 
während feine V 9 9 e en 


= 
EN 


ur gut, im Herrenhauſe über die angebliche Beleidigun 

Staud zu ade a feinen Gegner mit den Worten; „ 

„lügenhaft“ zu inſultiren. Als „Ehrenhandel“ aufgefaßt, 
mit 


ſt neulich die 


3 G8 
putation aus Königsberg 


Von Robert Waldmuller. 
(Schluß.) = 
Man würde ung 1 eingeſperrt haben, ſagte Mr. Thirlby beſänfti⸗ 
end, „wenn nicht noch Hoffnung wäre.” 
5 „Beten Sie, ſchluchzte die Kellnerin, ich thue es auch.“ Und fie wenkte 
in ihre Kabine zurück. 3 
5 Thtrlby war kreideweiß geworden. Sie hielt ſich an 2 — 
eiſernen Stützpfeiler des Salons. Das Schiff krachte und r e 155 
läſſig. Das geſammte Theezeug lag am Boden, auch dasjenige > . — = 
So verſtrich eine Viertelſtunde banger Spannung, waren 3 ar x 
beiden Eingeſperrten, jedes in feiner Weiſe, ihre Rechnurs für den Himme 
in Ordnung bringen mochten. 5 
„Marie fagte Dir. Thirlby endlich, zwiſchen de r en Bir und 
der weißlackirten Yolzfäule eingeklemmt, weiche > — 58 u es Haupt: 
maſtes — achzend und zitternd von dem ob“ tobenden Orkan erzählte, 
„Marie, werden Sie mir verzeihen?“ 
„Sie fürchten, wir gehen unter?“ 
„Ich wußte, daß Sie die erſte Taf 
Thirlby fort; „verzeihen Sie mir.“ „ 


b ee en, aber der Tumult ringsum übertönte 


. alſo und Jerſöhnung“ war Alles, was er vernehmbar 
machen konnte. 2 ß i 
8 an ge Te se Pl plötzlich ſtill, wenn 
auch Arg in Blaubte die Gefahr vorüber. ® 
h Mei 6 I“ ſagte ſie unverſöhnt; „vielleicht, daß uns nach wei⸗ 
N eineiſten abermals der Zufall einander in den Weg wirft. Komme 
* Beh Leben davon, fo habe ich dem Himmel jedenfall für dieſes 
Wied den zu danken. Es geht nichts über die Klarheit. Jetzt aber ver» 
ſt lech deutlicher als je, warum wir nicht füglich unter dem nämlichen 
Meitengrade leben konnten.“ 

Die letzten Worte übertönte ſchon wieder das Heulen des Sturmes. Ein 
Knacken, Krachen und Niederpoltern auf's Deck folgte. Der obere Theil des 
Maſtes war gebrochen und Mr. Thirlby hatte die Erſchütterung ſo heftig 
verſpürt, daß er plötzlich unſanft auf den Eſtrich niedergeſetzt worden war. 
Hinter ihm, unter der vernagelten Thür ſich den Weg bahnend, ſtrömte wie 
durch eine ſchlecht verſchloſſene Schleuſe das Seewaſſer herein. 
er Mrs., Thirlby's feinbeſchuhte Füßchen ſtanden bis an die Knöchel im 

aſſer. 

„Gehen wir unter?“ fragte fie diesmal im Tone wirklicher Beängſtigung. 

„Gott weiß es!“ 

„Francois!“ 

„Maria!“ 

Die Gatten blickten einander ſchweigend an, er im Waſſer ſitzend, ſie 
an ihrem Eiſenpfeiler geklammert, mit Mühe ſich in der ſteigenden Salz- 
fluth aufrecht haltend. : 

„Maria!“ wiederholte Mr. Thirloy mit aller Innigkeit; er wußte nur 
zu gut, wie viel ſie an ſich ſelbſt zu überwinden hatte. 

„Ich möchte Ihnen eine Mittheilung machen,“ ſagte Mrs. Thirlby mit 
zitternder Stimme, „für den Fall Sie gerettet werden ſollten. Wollen Sie 
mir geloben, ſich derſelben nur für dieſen einzigen Fall — daß nämlich 
allein Sie von uns Beiden gerettet werden — zu bedienen?“ 

„Verhüte es der Himmel.“ - 

„Das ift auch mein Gebet,“ ſagte Mrs. Thirlby, „denn ich habe Pflichten 
zu erfüllen und moͤchte noch nicht ſterben.“ 

„Sie ſind nicht ledig geblieben?“ 

„Nicht wenigſtens pflichtenledig.“ 

„Sie haben ein Kind angenommen?“ 

„Es i mein eigenes.“ 

rs!“ 


Ih 
Das Niederfallen eines Schlottheiles auf das obere Salonfenſter zer⸗ 
trümmerte letzteres in tauſend Splitter. Sofort ſtrömte der Regen herein. 


nicht zerbrochen hatten“, fuhr Mr. 


leumder“ und 
würde ſich min ⸗ 
über die Sache verhandeln laſſen.“ 


2 


ſämmtlichen Synagogen⸗Gemeinden der Monarchie dem Abge⸗ 
ordneten Dr. Koſch hier überreicht hat. Es erübrigt noch, die 
Erwiderung mitzutheilen, welche Herr Dr. Koſch der Deputation 
auf ihre herzliche Anſprache gegeben hat; dieſelbe lautet: 

„Durch Ihr perſönliches Erſcheinen haben Sie mir eine große Freude 
bereitet, durch Ihre herzliche Anſprache und die ehrenvolle Aorefje meiner 
Glaumensgenoſſen mich tief bewegt und beſchämt. mplengen Sie zunächſt 
für ſich und diejenigen, in deren Namen und Auftrage Sie erſchienen, mei⸗ 
nen tief empfundenen Dank. Seien Sie verſtchert, daß ich die ehrende Aus- 
zeichnung, die mir zu Theil geworden, nach ihrem vollen Werthe zu ſchätzen 
weiß, daß ich mir aber auch bewußt bin, wie weit ſie das überragt, was 
gütige Nachſicht mir als en. anrechnet. Ich habe nur gethan, was 
die Pflicht mir gebot, mir dem Volksvertreter und Juden. Geſetz und Ver⸗ 
faſſung gewährleiſten unſeren Glaubensgenoſſen, wie allen Staatsbürgern, 
neben gleichen Pflichten gleiche Rechte und während wir jene gewiſſenhaft 
erfüllen, werden dieſe durch Engherzigkeit und verblendeten Konfeſſionalis⸗ 
mus, welche der heutigen humaniſtiſchen Kulturentwickelung widerſtreiten, 
uns verkümmert und mißachtet. Allerdings ſtehen wir hinter unſern übri⸗ 
gen Mitbürgern an Zahl weit zurück, an Pflichttreue aber und Bürger 
ugend ſtehen wir ihnen vollkommen ebenbürtig zur Seite; was ihnen ge- 
daher, gebührt auch uns. Unſere Gleichberechtigung zur ungeſchmalerten 
Geltung zu bringen, iſt Pflicht und Aufgabe jedes rechtliebenden Volks⸗ 
vertreters, mir liegt ſie noch beſonders am Herzen. Die ehrenvolle Aner⸗ 
kennung, die Sie mir im Namen meiner Glaubensgenoſſen entgegenbringen 
und welche ich bis an das Lebensende in dankerfuͤlltem Herzen bewahren 
werde, wird meine Beſtrebungen in dieſer Richtung erfriſchen und kräfti⸗ 
gen. Wie gering auch noch der Erfolg, durch Muth und Aus dauer werden 
wir, unverzagt ob des 1 7 und ſchweren Kampfes den Sieg erringen, 
denn: Recht muß doch Recht bleiben!“ 

— Der Miniſter⸗Präſident Graf Bismarck hat auf den vom Amts⸗ 
rath Dietz zu Barby veranftalteten Jagden 335 Hafen geſchoſſen. 

— Bekanntlich hat König Friedrich Wilhelm III im Jahre 
1834 die Aufhebung der Klöſter auch in Weſtpreußen ange⸗ 
ordnet und nur in Bezug auf drei Franziskanerklöſter kam dieſe 
Maßregel nicht zur Ausführung. Dieſe Klöfter haben bekanntlich 
kein Vermögen und dürfen keins haben; es war alſo finanziell 
ein ſchlechtes Geſchäft, dieſe Klöſter aufzuheben und die Staats⸗ 
kaſſe mit den Penſionen der Mönche zu belaſten; man zog es 
demnach vor, fie einſtweilen fortbeſtehen zu lajjen bis zum all⸗ 
maligen Ausſterben der Mönche, was aber bis heute bezüglich 
des Kloſters in Neuſtadt nicht erfolgt ift, da dort ſtillſchweigend 
ſtets neue Mitglieder aufgenommen worden ſind. Durch den 
jüngſten Beſchluß des Abgeordnetenhauſes iſt nunmehr aber de⸗ 
finitiv auch die Aufhebung des Neuſtädter Bettelmönchs⸗Kloſters 
beſtimmt worden Auf den neuen Etat des Kultusminiſteriums 
iſt nämlich auch für die Beſoldung von drei Weltgeiſtlichen, welche 
fortan die ſeelſorgeriſchen Handlungen der Mönche zu beſorgen 
haben werden, die Summe von 1100 Thlen, ausgeworfen und 
von dem Abgeordnetenhauſe genehmigt worden. 

— Die Vorverhandlungen über die Ausführung der be⸗ 
kannten Bauprojekte der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
ſind nunmehr ſo vollſtändig zum Abſchluß gekommen, daß die 
Feſtſtellung einer veränderten Vorlage über den Gegenſtand an 
eine demnächſt einzuberufende Generalverſammlung in der wahr⸗ 
ſcheinlich am 3. oder 4. Januar en de Sitzung des Ver⸗ 

ltungsrathes, der hierbei zum erſten Male in ſeiner neuen 
Zum mmenſetzung berathen wird, erfolgen und dann mit Einbe⸗ 

ha, dieſer General⸗Verſammlung ſelber für die letzten Tage 

N ige des Februar ohne Verzug vor⸗ 


— 


werden, wird. 
Sy 2 vorhanden, den Salon völlig in einen Waſſertüpmel 

u ſehen. * 

Ihres! wiederholte Mr. Thirlbg immer im Waſſer figend. 
„Fünf Monate nach unſerer Trennung wurde er ln ſagte Mrs. 

Thirlby; „Gott verzeihe mir, daß ich Ihnen meine Hoffnungen verſchwieg. 
Ich wollte Ihre Liebe nicht um ſolchen Preis zurückerkaufen.“ 

Mr. Thirlby war unfähig zu ſprechen. Er machte Anſtrengungen ſich 
aus ſeinem Sitzbade auf dem Eſtrich zu erheben, aber das Schwanken des 
Schiffes ließ es nicht zu. 

„Maria!“ rief er endlich, „und wir fanden nicht ſchon beim erſten 
Wiederſehen das Wort völliger Verſöhnung! Wie iſt es moglich! Warten 
Sie,“ rief er, indem er Na mit dem Aufgebot aller feiner Kräfte in die 

Höhe arbeitete, „nur noch einen Augenblick Geduld; ich muß Ihnen die 
Hand drücken. Nicht wahr: jetzt ſtoßen Sie mich nicht mehr zurück?“ 

„Bleiben Sie ſitzen,“ bat Mrs. Thirſby beſorgten Tones, „Sie könn⸗ 
ten ſtürzen und ohnehin ſcheint die ſchlimmſte Gefahr vorüber.“ 

Aber fie war keineswegs vorliber. Als wäre alles Vorausgegangene 
nur ein leiſes Vorſpiel des nun beginnenden Getöſes geweſen, ſtimmte der 
Sturm auf einmal ganz neue gellende Weiſen an. Die Spiegel riffen ſich 
von den Wänden los und klirrten in die Fluth, welche den Salon durch⸗ 
ſchäumte; die Hängelampe löſchte aus; losgerüttelte Holztheile des Decks 
donnerten gegen die Seitenwände und eine mächtige Rahe verfilzte ihre 
Sp itter in das Drahtgeflecht eines von ihr zertrümmerten Seitenfenſters 
des Salons. Es war als ſei das Weltall in voller Auflöſung begriffen. 

Mr. Thirlby hatte ſich an dem bebenden Tiſche im Dunkeln bis zu 
ſeiner Frau hingetaſtet. Sie ſtand noch an derſelben Stelle, aber ihre 
Hände, wie fie die eiſernen Stützpfeiler umklammert hielten, waren eiskalt 
und ſie ſelbſt mehr todt als lebendig. 

„Maria,“ ſagte er, indem er fie mit feinem Arm umfaßte und ſich mit 
= ren Hand des Eiſenpfeilers verſicherte, „ift es ein Mädchen oder ein 

nabe!“ 

„Ein Knabe,“ klang es faſt unhörbar im Dunkeln zurück. 

„Ich hätte einen Knaben, einen von faſt zehn Jahren? Und einen 
ſchönen, ohne Zweifel. Sieht er mir etwas ähnlich?“ 

„Er hat Ihre Augen.“ 

„Blau. Vortrefflich. Aber Ihr Haar, hoffe ich, Maria?“ 

„Er hat ſchwarzes Haar.“ 

Mr. Thirlby ſchwieg einen Augenblick. 

„Wie wir einander nur ſo abſcheulich begegnen konnten!“ ſagt er, der 
kleinen Verhöhnungen eingedenk, mit denen eben zuvor beide Gatten einan- 
der bekämpft hatten. 

„Ich freue mich, daß er Ihr Haar hat,“ ſetzte er hinzu, „hoffentlich 
entgeht er dadurch dem Schickſal es früh zu verlieren. Aber wie haben Sie 
meinen Sohn genannt?“ 

„Er trägt den Namen des Vaters,“ klang es leiſe zurück. 

Mr. Thirlby war außer ſich vor Freude. „Maria ..“, rief er, „hier 
ſchwöre ich Ihnen ...“ 

Aber der eiſerne Pfeiler gab in dieſem Augenblick nach und ein furcht⸗ 
barer Ruck ſchleuderte Mr. Thirlby und ſein halb ohnmachtiges Weib in 
einen Winkel zu dem dort in wuüſtem Durcheinander zufammengebäuften 
Mobiliar des Salons. Mit Mühe fand Mr. Thirlby für ſich und ſeine 
erliegende Genoſſin einen neuen Halt an den Eiſenkrampen irgend eines in 
Trümmer gegangenen Wandbehälters. 

„Sie konnen ſich vielleicht noch retten“, ſtöhnte Mrs. Thirlby. 

„Weder ich noch Sie.“ 

„Durch's Deckfenſter, Franeis.“ 

„Und was würde aus Dir, Maria?“ 

„Ich ſtürbe, aber unſer Sohn wäre doch keine Walſe. Er iſt in Dublin 
auf Beſuch. Bei meiner Schweſter Ellen. Merken Ste ſich die Woh⸗ 
nung: Merryon Square, Mrs. O'Grady... 

Die letzten Worte erſtarben auf den Lippen der Redenden. Sie hatte 
= ee verloren. Auf alle Zuſprache Mr. Thirlby's erfolgt keine 

ntwort. 

„Das arme Weib!“ ſeufzte Mr. Thirlby und er ließ inmitten des rings 
ihn umtobenden Aufruhrs der Elemente feine Gedanken in die Vergangen⸗ 
heit ſchweifen. „Gott ſei Dank, daß der Tod uns wenigſtens noch dieſe 


Breslau, 23. Dezember. Das Obertribunal hat den 
Anſpruch der Kommune Breslau auf Rückerſtattung von 180,000 
Thlr., die, wie die „Br. Morg⸗Ztg.“ mittheilt, für Nacht⸗ 
wächtergehalte verausgabt worden waren, zurückgewieſen. 
Die ftäctiihen Behörden hatten, um ſicher zu gehen, eine kleine 
Summe eingeklagt und gingen erſt dann vor, nachdem das 
Obertribunal im Gegenſatze zu den zwei Inſtanzen des Stadt⸗ 
und Appellationsgerichts den Anſpruch der Kommune als berech⸗ 
tigt anerkannt hatte. Jetzt iſt der umgekehrte Fall eingetreten. 
Nachdem ſowohl das Stadtgericht, als das Appellationsgericht 
zu Gunſten der Stadt entſchieden haben, hat das Obertribunal 
dieſelbe mit ihren Anſpruch auf Rückgewährung der 180,000 
Thlr. abgewieſen. 

Gumbinnen, 24. Dezember. Der Handelsminiſterſ hat 
einen Betrag von 78,700 Thalern zur materiellen Unterhaltung 
und Inſtandſetzung der Staatschauſſeen im Regierungsbezirk 
Gumbinnen für das Jahr 1869 angewieſen. 

Aus Littauen, 23. Dezember. Von mehreren Gutsbeſitzern unſerer 
Gegend iſt zur Verbeſſerung der Biefigen Rindviehrace eine Anzahl 
Blankenburger Vieh, deſſen Preis auf eirca 120 Thlr. pro Stück zu ſtehen 
kommt, eingeführt worden. 

Danzig, 24. Dezember. Auf eine von den Aelteſten der 
hieſigen Kaufmannſchaft an den Herrn Bundeskanzler gerichtete 
Eingabe wegen Herbeiführung eines Poſtvertrages mit er 
mäßigten Tarifſätzen zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und 
Frankreich hat derſelbe geantwortet, daß die mit mehreren frem⸗ 
den Staaten een Poſtverträge und die Verhandlun⸗ 
gen, welche zu gleichem Zwecke mit andern Staaten bereits ein⸗ 

eleitet ſeien, dem Handelsſtande eine Bürgſchaft dafür ſein 
önnen, daß die Förderung der internationalen Poſtverkehrs⸗In⸗ 
tereſſen auch bezüglich des Poſtverkehrs mit Frankreich nicht 
werde aus dem Auge verloren werden; es könne indeſſen der 
Zeitpunkt für die Reviſion der den Verkehr mit Frankreich be⸗ 
treffenden Vereinbarungen noch nicht bezeichnet werden, da die 
desfallſigen Abſichten der franzöſiſchen Regierung bis jetzt nicht 
bekannt ſeien. 

Stettin, 23. Dezember. Um die von 3000 hieſigen Ein⸗ 
wohnern, dem Magiſtrat und den Stadtverordneten an Se. Ma⸗ 
jeſtät den König gerichtete Petitition um gänzliche Beſei⸗ 
tigung der Feſtungswerke dem König zu überreichen, hatte 
ſich eine Depution von hier nach Berlin begeben; dieſelbe hat 
heute Vormittag die Petition dem Chef des Militärkabinets, 
General v. Treskow, Behufs Uebergabe an Se. Maj. behändigt. 

Kulmſee. Die deutſchen Gutsbeſitzer, welche dem hieſigen 
landwirthſchaftlichen Verein angehören, haben ebenfalls eine de: 
tition an das Abgeordnetenhaus wegen Nichterneuerung der 
Kartell⸗Kon vention mit Rußland abgeſchickt. 

Thorn, 21. Dezember. Der Beſchluß der Unterrichtskommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes, die Petition der polniſchen 5 Oſtpreußens 
wegen Errichtung eines katholiſchen Gymnaſiums für die Kreiſe Stras⸗ 


burg und Loebau und wegen 2 der polniſchen Sprache als haupt- 
ſächliches Lehrmittel bei der polniſchen Schuljugend in den Dorf⸗Elementar⸗ 


K — . 
die Na Fe 


ſchulen Weſtpreußens — der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu 

A hat hier nicht geringes Auffehen Ren: Der 8176 50 5 ; 
rigen Jahres wegen Errichtung eines katholiſchen Gymnaſtums für den Re⸗ 

bekanntlich auch die Fortſchrittspartef 

immte , wurde nach Dadfech zu rechtfertigen gefucht, daß im dortigen Mer, 

Hentersfrift.gönnte”, ſagte er, dann wieder, durch ade der Gefabr a 
die xt, ich glaube, wenn s denn ſein muß, ich könnte 
im N Aden. gan . Baflung untergehen. Gr wird Fran 
genannt werden“, begann er von Neuem, „in unjerer guten Zeit nannte fie 
mich ja auch Frankie. Hätte ich den Jungen nur 3 ſehen können. Ich 
wette er hat meine Gangart. Nichts vererbt ſich ſo unfehlbar wie der Gang.“ 

So verbrachte er die ganze Nacht; in feinem Arme das bewußtloſe 
Weib — ſein Weib in beſſeren Tagen —; vor ſeiner von den widerſtrei⸗ 
ſtreitenden Eindrücken umwogten Seele das Bild ſeines nie geſehenen 7 — a 
ben. Aus der Kabine herüber hört er das Jammern und Beten der Kell 
nerin und mache Viertelſtunde lang betete er mit. Dazwiſchen das Tofen 
des Sturmes, das Raſſeln, Knarren und Krachen des vielbeſchädigten Schiffs, 
das Platſchern in der Nähe, das Rauſchen, Rollen, Donnern der über das 
Schiff endlos hereinbrechenden Sturzſeen. Zuweilen meinte er die wilden 
Raturgewalten ihr Opfer in den Abgrund ſchleudern zu ſehen. Ader immer 
arbeitete np 2 nod wieder empor und von Neuem begann er zu hoffen. 

Und endlich im ag Sr. gr konnte er wieder Menſchenſtimmen auf 
dem Deck unterſcheiden. Das Toben und Toſen übertönte fie nicht mehr. 
Dann, als einzelne Streifen Morgenlichts über das wüſte Gerümpel, das 
ihn umgab, dahin zitterten, vernahm er Tritte auf der Treppe. Bald da⸗ 
rauf erdröhnte die Thür von . und dem Geräuſch ſchwerer 
Brechzangen. Die Thür flog auf und wie eine gerupfte und gebadete Krähe 


u ee Karen a Sic, Sie e 

„Das Rettungsboot iſt in t, Sir,“ rief er. „Wo ift Miß Suſanna? 
Wo iſt die Kellnerin? Alles geht gut, Sir. Ich bitte 2 Eulſnlligun 
wenn ich nicht auf meinem Poſten war. Aber die Pumpen brauchen Mann⸗ 
ſchaft. Ich habe mit aushelfen müffen. Ah, da iſt fie ja!“ Und die 
beiden dienenden Geifter des verwüſteien Salons ſchloſſen einander, naß wie 
ſie waren, in die Arme. 

Der weißhaarige Kapitän erſchien in der Thür. „Wir haben das 
e überſtanden,“ brummte er; „der alte Gott iſt uns noch gnädig 
geweſen.“ 

Mr. Thirlby trug fein Weib die Treppen hinauf. Die friſche Luft 
brachte ſie wieder zur 485 Sie ließ lich Aale, was 2 ji 
Starkungen reichte, und als der erſte Steuermaun verſicherte, er habe heute 
nahegu das Meer verſchworen, fagte fie: „Und ich mochte um keinen Preis 
der Welt dieſe Nacht am Lande e haben.“ 

Das Rettungsboot kam heran. Nicht ohne Gefahr wurden dle Paſſa⸗ 
giere hinübergeſchafft. Dann nahm es das argbeſchadigte ane, ins 
Schlepptau und dampfte mit ihm in den Hafen von Kingstown hinein. 

Unter der Menge, welche die ſteinerne Landungstreppe umdrängte, 
ſchwenkte ein kleiner Knabe unermüdlich den Hut. 

Ich ſehe meine Schweſter Ellen“, ſagte Mrs. Thirlby, „fie uns mit 
Frankie entgegengekommen.“ 

Mr. Thirlbys Augen umflorten ſich. „Maria“, ſagte er, „daß Sie mei⸗ 
ner ven mit freundlichem deren gedachten, dafür bürgt mir die Art, 
115 ie an Namen fortleben ließen. IR denn alles Schlimme vergeben 
und vergeſſen?“ 

Sie drückte ihm ſprachlos die Hand. 

„Auch meine letzte Bosheit mit der Taſſe?“ 

Mrs 1590 1 

„Mama, Mama!“ klang es jetzt grüßend von der Landungstreppe herab 
und wenige Augenblicke ſpäter hielten ſich Mutter und Kind Hand in Pa 

„Oben fteht die Tante“, ſagte der Kleine, und dann den fremden Herrn, 
welcher ihm die Hand entgenenfiredie, betroffen anſehend, fragte er: „Wer 
iſt denn das, Mama?“ 

„Dein Vater“, ſagte Mrs. Thirlby verſchämt. 

. Wack 3 Indien?“ 

„Was?“ rief Tante Ellen herab, „Mr. Thirlby? IR denn das möglich! 

Thirldy ſelber! ; nn > 

„Und warum blieb Papa fo lange in Indien!“ fragte der Knabe weiter. 

»Ein ander Mal! beſchwichtigte Mrs. Thirlby, indem fie ſich von 

ihrem Gatten ans Land führen ließ. 

„Bis dahin aber“, ſagte Mr. Thirlby, „wollen wir ganz und einzig 

in einander leben und auf ſolche Art nachzuholen verſuchen, was wir ver⸗ 
umten.“ 


Mr. 


naaſium beftanden habe. Wodurch aber, fo fragt man, läßt ſich d 
lung einer neuen Anſtalt dieſes Charakters rechtfertigen? Wie ſtimmt das 
- überein mit den Anſchauungen, die wir wahrend der ſechstägigen Debatte 
Aͤj(uer den Etat des Kultusminiſteriums von der äußerſten Linken bis zu den 
eikonſervativen ausſprechen gehört haben, daß mit dem Prinzip der Kon⸗ 
eſſtonalität der höheren Lehranſtalten endlich gebrochen werden müſſe? Gewiß 
wuäre die Gründung einer höheren Lehranſtalt für die Kreiſe Strasburg ⸗ 
Lioebau in hohem Grade wuͤnſchenswerth. Jeder vorurtheilsfreie Mann 
aber, der mit den dortigen Verhältniſſen bekannt iſt, weiß, daß bei der ge- 
miſchten Bevölkerung unſerer Nachbarkreiſe, bei den religiöfen Unterſchieden 
And nationalen Gegenfägen, die dort herrſchen, nichts weniger wünſchens⸗ 
ah iſt, als eine Anſtalt von ausgeprägt konfeſſionellem Charakter. Das 
ri iſt nicht der Weg, um die Gegenfäge zu vermitteln, um Frieden, Eintracht 
And Toleranz zu fördern. Wer hierüber noch im Zweifel iſt, der gedenke 
der Vorgänge in Trzemeſzno, wo nationale Agitationen in einer Weife be⸗ 
trieben wurden, daß ſie einer Anzahl junger Leute zum Unheil gereichten. 
L Anlangend die Volksſchule, jo wird jeder Verſtändige es billigen, daß 
. bei polniſchen Kindern zur Erreichung der erſten Kenntniſſe die polniſche 
Sprache als Lehrmittel angewendet werde. Bei der Abneigung der polni⸗ 
ſtchen Bevölkerung gegen die deutſche Sprache darf man aber nie ſoweit 
gehen, die polniſche Sprache als hauptſächliches Unterrichtsmittel zu 
Proklamiren. Das würde keinen anderen Erfolg haben, als daß die polni⸗ 
ſchen Kinder noch weniger und noch feltener das Deutſche erlernen als jetzt. 
Hoffen wir, daß dieſe Bedenken bei der Plenarberathung der Petitionen 
+ eingehende Würdigung finden werden. ; 
Baden. Karlsruhe, 26. Dez. Der „Karlsruher Zei⸗ 
tung“ zufolge hat die Regierung ein katholiſches Frauenkloſter 
von 40 bis 50 Frauen, welches ſich insgeheim und ohne Geneh⸗ 
f migung des Staates in Unteribenthal bei Freiburg gebildet hatte, 
aufgel dt und jede weitere Betheiligung an bemelben verboten. 
Oefreich. 
2 Wien, 23. Dezember. Aus Krakau wird der „N. Fr. 
Pr.“ telegraphirt: Nach dem Bericht des Korreſpondenten des 
„Gas“ in Rom reift Graf Trauttmannsdorff demnächſt 
nach Wien um dem Reichskanzler perſönlich über die ungeheuren 
chwierigkeiten, auf welche die Unterhandlungen mit der römi⸗ 
ſchen Kurie ſtoßen, zu berichten. Graf Trauttmannsdorff ſei 
berhaupt geneigt, Rom zu verlaſſen. — Im Zuſammenhange 
damit beharren die geiſtlichen Gerichte in ihrer Widerſpen⸗ 
ſtigkeit gegen die Staatsgeſetze; jo hat erſt jüngſt das fürſterz⸗ 
biſchöfliche Ehegericht zu Wien ein Urtheil erlaſſen „kraft der 
von Sr. Eminenz dem hochwürdigſten Herrn Kardinal und 
Fuürſterzbiſchof Joſeph Othmar v. Rauſcher demſelben übertrage⸗ 
nen Amtsgewalt.“ 
N Wien, 24. Dez. Das r 
meldet : Wie aus ſicherſter Quelle verlautet, werden zwiſchen den 
Großmächten die Verhandlungen über eine Konferenz behufs 
Schlichtung des türkiſch⸗ griechiſchen Konflikts lebhaft fortgeſetzt, 
und ſollen die Anſchauungen der Weſtmächte betreffend die even⸗ 
f en — der Konferenz denjenigen Oeſtreichs vollſtändig 
entſprechen. 
Das „Korreſpondenzbureau“ meldet ferner: Konſtantinopel, 
5 24. Dezember. Gutem Vernehmen nach hat die Pforte die den 
Griechen ge Ausweiſungsfriſt auf fünf Wochen verlängert. 
— Die „Oeſtreichiſche Korreſpondenz“ meldet: Der öſtrei⸗ 
ſche Geſandte in Athen, 
ſen Stelle er Generalkonſul in Bukareſt, Bat 
der, zum Geſandten in Athen ernannt worden. A em 
herigen Poſten wird letzterer durch den Legatlonsrath Zulauf 


Wien, 25. Dezember. Wie die „Preſſe“ wiſſen will, hat 
r Finanzminiſter das Anſuchen der Nationalbank um Gewäh⸗ 
g einer Subvention pro 1868 rundweg abgeſchlagen und die 
anf gedenkt in Folge deſſen den Weg des Prozeſſes zu betreten. 
fe Ueber die Konferenzfrage ſchreibt daſſelbe Blatt: Die Kon⸗ 


“a gierungsbezirk früher bereits und zwar in Trzemeſzno, ein 1a Die ang: 
e 5 
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ferenz iſt weder bereits acceptirt noch abgelehnt worden. Es fin⸗ 
den die lebhafteſten Verhandlungen über die Baſis zu derſelben 
ſtatt, wobei Oeſtreich ſich unabläſſig in ſympathiſchem Kontakte 
mit den Weſtmächten befindet. 
er: Das von mehreren Morgenblättern erwähnte Eintreffen des 
Marſchalls Mae Mahon hängt mit einer Einladung zu den 
Jagden des ihm verwandten Baron Sina zuſammen. 
15 — Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein kaiſer⸗ 
liches Handſchreiben, nach welchem dem Miniſter des Innern, 
Giskra, und dem Miniſter ohne Portefeuille, Berger, in Aner⸗ 
kennung ihrer Verdienſte der eiſerne Kronenorden erſter Klaſſe 
verliehen wird. 
* (Wien, 26. Dez. In dem widerſpruchsvollen Gewirre 
deer Zeitungsnachrichten will ich heute nur mit ein Paar Worten 
den Standpunkt präciſiren, den die orientaliſche Frage heute ein⸗ 


nimmt und der wohl noch einige Zeit anhalten wird. Die Kon⸗ 
ferenz wurde zuerſt von Rußland proponirt, in der Form jedoch, 
daß nur die drei Schutzmächte Griechenlands daran theilgenom⸗ 

men hätten. Dieſen Antrag lehnte Frankreich ab, in 0 weit 


wenigſtens, daß es den Schutzmächten die fieben Pariſer Ver⸗ 
tragsmächte ſubſtituirte. Dadurch wurde die Sache mit einem 
* Schlage von dem Boden der Londoner Konvention aus dem 
Jahre 1829, welche die Unabhängigkeit Griechenlands hervorhob, 
aauf das Terrain des Märzfriedens von 1856 verpflanzt, welcher 

n erſter Linie die Integrität der Türkei accentuirte. Dieſer 
iweite Konferenzvorſchlag iſt zur Stunde noch nicht angenom⸗ 
men, aber noch viel weniger officiell abgelehnt worden. In dem 

eerſten Stadium der Verhandlungen hat der ruſſiſche Botſchafter 
General Ignatieff den Großvezier darüber ſondirt, ob er denn 
überhaupt geneigt ſei, auf Verhandlungen einzugehen. Allerdings 
hat er von Aali Paſcha, der nicht geneigt iſt, ſich die Vortheile 

5 der militäriſchen Situation ungenußt entſchlüpfen zu laſſen und 
den Griechen die ihnen zugedachte Lektion von Seiten Omer 
und Hobbart Paſchas zu ſchenken; aber das beweiſt nicht im ent⸗ 
fernteſten, daß der Widerſtand der Pforte auch dann unüber⸗ 
windlich jein wird, wenn befreundete Mächte bei ihr auf Sus⸗ 
1 er der Feindſeligkeiten und auf diplomatiſche Verhandlungen 
gen. 


Die Hauptfrage, für deren Löſung jetzt Frankreich thä⸗ 
iſt die, auf welcher Baſis die Konferenzen eröffnet wer⸗ 
* den ſollen? Möglich, daß dabei ſchon das vielgerühmte europäi⸗ 
ſche Konzert in die Brüche geht! Die Türkei dringt natürlich 
auf Annahme ihres Ultimatums und ſeiner fünf Forderungen als 
% a Selbſtverſtändlich plädirt dagegen Rußland auf Bei⸗ 

ſeiteſchiebung des Ultimatums, um die Türkei diplomatiſch eben 
ſo wie militäriſch matt zu ſetzen .... und Frankreich neigt ſich 
enfalls der Vorliebe für programmloſe Konferenzen zu, weil 
apoleon ſo ſein altes Steckenpferd wieder zu beſteigen und die 


Baron v. Teſta, iſt penſionirt, und 
ft, Baron | die Willkür 
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„freien“ Konferenzen ad hoc in einen allgemeinen Kongreß zu 
verwandeln hofft. 

Wien, 26. Dezember. Das „Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
Bureau“ meldet: Nach hier aus Petersburg eingetroffenen zu⸗ 
verläſſigen Nachrichten entbehrt die aus Konſtantinopel wieder⸗ 
holt gemeldete, dem „Levant Herald“ entnommene Nachricht, Ruß⸗ 
land habe den griechiſchen Schiffen die Führung der ruſſiſchen 
Flagge geſtattet, jeder Begründung. 

Trieſt, 25. Dezember. Der fällige Dampfer mit der Ueber⸗ 
landpoſt iſt hier eingetroffen. Derſelbe bringt Nachrichten aus 
Hongkong vom 17. November, nach welchem der Beſuch des Mi⸗ 
kado in Jeddo verſchoben wurde, da man ein Komplott, den Mi⸗ 
kado bei ſeiner Abreiſe zu entführen, entdeckt hatte. 


Großbritannien und Irland. 

London, 24. Dezember. Das Parlament wird am 16. 
Februar wieder eröffnet werden. 

London, 26. Dezember. Aus Newyork vom geſtrigen 
Tage wird per atlant. Kabel gemeldet: Ein Erlaß des Präſiden⸗ 
ten verkündigt eine bedingungloſe Amneſtie für alle Perſonen, 
welche in dem Konföderirten⸗Aufſtand verwickelt waren und bis 
jetzt noch keine Amneſtie erhalten hatten; der Erlaß ſpricht 
a die Wiederherſtellung des Bürgerrechts für die betref⸗ 
enden Perſonen aus; unter denſelben befinden ſich Jefferſon 
Davis, Lee, Breckenridge, Maſon, Slidell u. A. Die Beftäti- 
ung dieſes Erlaſſes Seitens des Kongreſſes gilt für unwahr⸗ 
peinlich, 

— Jefferſon Davis iſt mit feiner Familie in der 
Hauptſtadt eingetroffen; er gedenkt, ſich mehrere Tage hier auf⸗ 
zuhalten und dann zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit nach 
dem Süden Frankreichs abzureiſen. 

— Von Seiten des auswärtigen Amtes werden zwei Briefe veröffent⸗ 
licht, die Lord Stanley an Mr. Raſſam und Konſul Cameron gerichtet 
hat. Er ſpricht in ihnen den Genannten, ſowie dem Dr. Blanc und Lieu⸗ 
tenant Pride aux die volle Anerkennung der Regierung mit ihren Leiſtun⸗ 
= in Abyſſinten aus, und theilt ihnen mit, daß dieſelbe dem Herrn Raf- 
am 5000 Pfd. St, dem Dr. Blanc und Lieutenant Prideaux je 2000 
Pfd. St. zuerkannt habe während Konſul Cameron mit einer lebensläng 
lichen Penſion von 350 Pfd. St. jährlich bedacht worden. 

Frankreich. 

Paris, 23. Dez. Die ſechste Kammer fällte heut ihr Ur⸗ 
theil in der Angelegenheit Betreffs der polizeilichen oder, wie man 
auch jetzt ſagt, der Pinard'ſchen Demonſtration (3. Dezember). 
Das Urtheil fiel ziemlich gelinde aus. Ueber Kellermann 
wird deſſen Verlangen gemäß der Gerichtshof erſt in acht Tagen 
ſtatuiren. Chauviere (18 Jahr alt und Schuhmachergeſelle), 
der einem der Polizeiggenten einen Schlag mit einem ſogenann⸗ 
ten „Kopfbrecher“ verſetzte, erhielt einen Monat Gefängniß und 
16 Fr. Geldſtrafe. Derſelbe hatte vorgeſchützt, daß er in Wuth 
er ſei, weil er geſehen, daß der betreffende Agent einen 

ruchſteinhändler, der ruhig vor ſeinem Laden geſtanden, ganz 
willkürlich verhaftet habe. Laurier, welcher Chauviere verthei⸗ 
digte, bemerkte, und blieb trotz des Widerſpruchs des Gerichts⸗ 
Präſidenten dabei, daß die Bürger das Recht hätten, ſich gegen 
izeidiener zu vertheidigen und daß es die 


Agenten der öffentlichen Gewalt ungerechter ien Bec. 
rden. Moiſſonnet und Lemaire wurden wegen Beſchim⸗ 
pfung von Polizeiagenten, der erſtere zu 100, der zweite zu 50 
Fr. Heldſtrafe verurtheilt, während König und Gilli freige⸗ 
ſprochen wurden. König wurde auf höͤchſt geiſtreiche Weile von 
Durier vertheidigt. König iſt ein junger Menſch von achtzehn 
Jahren, Schüler des Konſervatoriums und Sohn eines Sängers 
der großen Oper. Was König anbelangt, jo meint Durier, jo 
könne man den Journalen am Ende nicht vorwerfen, daß ſie ihn 
nach dem Kirchhofe geſandt. Es ſei ſein Stiefelputzer geweſen, 
der ihn auf den Gedanken gebracht, ſich nach dem Boulevard de 
Clichy zu begeben. Derſelbe habe ihm nämlich am 9. Dezem⸗ 
ber, als er um 3 Uhr nach Hauſe gekommen ſei, geſagt, es fände 
eine Demonſtration ſtatt, er ſolle doch hingehen und u dieſelbe 
anſehen. Daß die Polizeidiener den jungen König feſtgenom⸗ 
men, begreife er am Ende. Dieſelben hätten in ihm wahrſchein⸗ 
lich den Sohn des Mannes erkannt, der oft in der großen Oper, 
wenn man Wilhelm Tell dort gab, eine Abtheilung Choriſten 
befehligt und dieſe aufgefordert habe, gegen den Tyrannen zu 
Felde zu ziehen und ſeiner Herrſchaft ein Ziel zu ſetzen. Be⸗ 
merkt zu werden verdient noch, daß der Staatsprokurator Aulois 
dieſes Mal die Stantöbehörde nicht vertrat. Derſelbe hatte die 
Journale angeklagt, eine Demonſtration für den 3. Dezember 
provociren zu wollen. Da dieſelbe nun ſo kläglich ausgefallen 
iſt, ſo beſeitigte man ihn. Der kaiſerliche Advokat, welcher ihn 
vertrat, ſagte im Ganzen nur ſehr wenig. Er entſchuldigte ſich 
dadurch, daß er ſagte, er habe einen furchtbaren Schnupfen. 

— Die größte Thätigkeit wird auf allen Arbeitsplätzen am Suezkanal 
fortgeſetzt. Die Arbeiten am Kanal beſchäftigen gegenwärtig 17,000 Arbei⸗ 
ter und die Schnelligkeit des Jortſchrütts übertrifft die Erwartungen der Un⸗ 
ternehmer. Schon iſt der Waſſerweg für Fahrzeuge kleinen Gehaltes prak- 
tikabel. Ein Fahrzeug der kaiſerlichen Marine, die „Levrette“, mit feiner 
Mannſchaft hat die Landenge paſſirt auf feiner Fahrt nach der Sation Ma⸗ 
votte. Es iſt das erſte Kriegsſchiff, welches den Kanal benutzt hat, und Hr. 
de Leſſeps meldet, daß ſechs Schiſſe der egyptiſchen Flotte demnachſt folgen 
werden und daß in ſechs Monaten Schiffe von 2— 3000 Tonnen, ſei es un- 
ter Segel, ſei es mit Dampf, die Landenge durchſchneiden werden. 

Paris, 24. Dez. Auf dem Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten werden die Journaliſten erſucht, ſich mit Vor⸗ 
ſicht und fo wenig als möglich mit der Konferenz zu beſchäfti⸗ 
gen; bisher ſei die Angelegenheit blos im Stadium der vertrau⸗ 
lichen Unterredungen, und man befürchtet, verfrühte Mittheilun⸗ 
gen könnten dem Erfolge ſchaden. Von Preußens Verfahren 
wurde man hier ſehr angenehm berührt, beſonders wird es mit 
dankbarer Anerkennung empfunden, daß Preußen ſeine Konferenz⸗ 
Idee Frankreich zur Empfehlung übertragen hat. Bei den aus⸗ 
einander gehenden Anſchauungen der europäiſchen Mächte, na⸗ 
mentlich Englands und Rußlands, über die Frage kann man ſich 
nicht mit einer blos principiellen Vereinbarung begnügen, ſon⸗ 
dern muß zuerſt über die Grundlagen der Löſung ſelber einige 
Sicherheit erlangen. Ein Telegramm aus Wien, das den Blät⸗ 
tern vorenthalten worden iſt, meldet, die Pforte habe die Idee 
einer Konferenz von ſich gewieſen; nach einer anderen Mitthei⸗ 


Pflicht der 11 et 


lung fände auch England wenig Geſchmack an der Konferenz. 


In Folge der Vertagung der von der Pforte beabſichtigten Ge⸗ 
waltmaßregeln gewinnt die Diplomatie Zeit für ihre Vorberei⸗ 
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tung, und es muß bemerkt werden, daß die heute von Herrn v. Lava⸗ 2 
lette empfangenen Diplomaten insgeſammt einen günſtigen Aus⸗ 
gang der Verhandlungen in Ausſicht geſtellt haben. 

— „Patrie“ veröffentlicht ein Telegramm aus Athen vom 
22. d. M. nach welchem das dortige Aktionskomité der Kammer 
eine Petition überreicht hat, welche fordert, daß die Regierung, 
geftügt auf die öffentliche Meinung, in Betreff der Kriegserklä⸗ 
rung an die Türkei die Initiative ergreife. 

— Ueber den Stand der griechiſch⸗türkiſchen Angele⸗ 
genheit meldet die „Franz. Korr.“: „Von glaubwürdiger Seite = 
erfahren wir, daß die Ausfichten auf eine friedliche Beilegung 2 
dieſer Angelegenheit in den letzten 24 Stunden erheblich geſtie⸗ 
en find. Namentlich ftüge ſich dieſe Hoffnung auf die hoͤchſt 
orrekte Sprache, welche der preußiſche Geſchäftsträger Graf a 
Solms in einer Unterredung, die er mit dem neuen Miniſter ö 
des Aeußern gepflogen, nicht blos hinſichtlich der brennenden ; 
Frage, ſondern der preußiſchen Politik im Orient überhaupt ge- a 
führt hätte. Seine Inſtruktionen hätten dem preußiſchen Diplo⸗ 3 
maten nicht geftattet, ein ſchriftliches Pfand ſeiner Erklärungen 9 
in den Händen des Herrn v. Lavalette zurückzulaſſen; gleichwohl eh 
hätte dieſer von dem ſehr befriedigenden Eindrucke, den er von 3. 
den Mittheilungen des Grafen Solms empfangen, den Vertre⸗ 
tern Oeſtreichs und Englands kein Hehl gemacht. 5 

— Der „Figaro“ enthält folgenden berichtigenden Artikel über einen ’ 
neulich gemeldeten Vorfall: „Nähere Aufſchlüſſe, welche uns über das Er- 
eigniß zukamen, in welches der Herzog von Hamilton verwickelt war, wei 5 
entſchieden von der erſten Erzählung ab, welche wir davon gaben. Der 
Herzog von Hamilton, ſein Bruder und einer ihrer Freunde ſollten ſich zu 
Pferde nach Chantilly begeben. In der Rue Lafitte wurden die drei Rei⸗ 3 
ter von einem Fiakrekutſcher angehalten, welcher den Herzog jo anhaltend 1 
beſchimpfte, daß dieſer, den Kutſcher zu erſchrecken, mit ſeiner engliſchen A 
Reitpeitſche nicht auf den Beleidiger felbft, ſondern auf den Wagen ſchlug. 
Alſogleich öffnete ſich der Wagenſchlag, und ein Unbekannter, den Fiakre 3 
verlaſſend, erfaßte das Pferd des Herzogs am Zügel. Dieſe Bewegung war 
jo ſtark, daß das Pferd ſich bäumte und der Herzog, einen Anfall befürch⸗ 5 
tend, ausrief: „Laſſen Sie mein Pferd los, ich werde Ihnen Rede ſtehen!“ 2 
Nach den drei vorgeſchriebenen Aufforderungen fuhr der Unbekannte nichts 
deſtoweniger fort, das Pferd am Zaume zu zerren, welches ſich wiederholt 
bäumte, ſo daß der Feabch ſich nicht mehr In im Sattel fühlte. Da er 
fi ſomit im Falle offenbar rechtlicher Nothwehr befand, gab er dem An- 
greifenden einen Streich mit der Reitpeitſche, und dieſer ließ ſodann das 
Pferd los. Die Sache hatte keine weitere Folge. Der Unbekannte verſchwand 
in der Menge, welche ſich verſammelt hatte, und Alles beſchränkt ſich daher 
auf einen ganz unbedeutenden Vorfall.“ 5 

Paris, 26. Dezember. „France“ ſagt, die Pforte habe er⸗ 
klärt, ſie werde niemals weder in eine Abtretung noch in die 


Autonomie Kretas willigen. Der Zuſammentritt der Konferenz 
jet noch nicht ſicher, ſondern werde nur als wahrſcheinlich betrachtet. 
„Patrie“ zufolge ſtimmen Frankreich und England bezüglich 8 


des türkiſch⸗griechiſchen Konflikts vollſtändig überein. 
„Etendard“ dementirt die Gerüchte über einen bevorſtehen⸗ 
den Perſonenwechſel für die großen Geſandtſchaftspoſten. 
Paris, 27. Dezember. Der heutige „Moniteur“ enthält 


ein kaiſerliches Dekret, durch welches der Senat und der geſetz⸗ 5 i 
gebende Körper zum 18, Januar einberufen werden. 

; taliem u 
Rom, 21. Dezember. Ajani hat, jo hört man, die Be er 


nadigung vom Papft erlangt. Wie groß der politiſche Arg⸗ 
Wohn un DR bara elfe nde feen bier it, 1 te bt 
wenigen Tagen ein Vorfall, welcher alle hier lebenden Deut⸗ 
ſchen in nicht geringe Entrüſtung verſetzte. Auf die bloße 
Denunciation eines perſöulichen Feindes, leider eines Deutſchen, 
wurde ein hieſiger Bildhauer von geachtetem Namen, Herr 
Kopf, durch die römiſche Polizei am Abend aus ſeiner Woh⸗ 
nung abgeholt, ohne weitere Umſtände nach Montecitorio ent⸗ 
führt und dort unter gemeinen Verbrechern nicht allein die 
Nacht über, ſondern bis zum folgenden Mittage feſtgehalten. \ 
Den Bemühungen des würtembergiſchen Konſultas, wie man hört 

auch der preußiſchen Geſandtſchaft, und zumal der Energie des 
Marcheſe Zappi, päpſtlichen Generals, gelang es, den Verhafteten 

der Polizei zu entreißen. Die Motive des Verhaftsbefehls ſind 

noch nicht hinreichend aufgeklärt worden; direkter Rekurs iſt an 

den König von Würtemberg genommen worden, für welchen 

Herr Kopf mehrere künſtleriſche Aufträge ausgeführt hat. Es 

iſt zu hoffen, datz auch die preußiſche Geſandtſchaft im Namen 

des geſammten Vaterlandes kräftig einſchreiten und Genugthuung 

von den römiſchen Behörden fordern wird. Denn die Zeit 

muß jetzt ein für alle mal vorüber fein, wo wir Deutſche ſchutz⸗ 
los in der Fremde daſtanden und jeden Franzoſen oder Eng⸗ 

länder um den Rückhalt beneideten, welchen er im Auslande an 

dem bloßen Namen ſeiner Regierung findet. 

— Die „Turiner Zeitung“ meldet, daß General Morozzo, 
Adjutant des Königs, von Rom zurück ſei, wo er in ſeiner 
Generalsuniform ſich in den Vatikan begeben und dem Papſte 
ein eigenhändiges Schreiben des Königs wegen Begnadigung der 
zum Tode verurtheilten Ajani und Luzzi überreicht habe; die 
Schweizergarde habe dem General die militäriſchen Ehren er⸗ 
wieſen und der Papſt den Abgeſandten des Königs mit vielem 
Wohlwollen empfangen und ſich faſt eine Stunde mit demſelben 
unterhalten. 

Florenz, 24. Dezember. Gutem Vernehmen nach beſtä⸗ — 
tigt es ſich, daß die Regierung dem Vorſchlage, betreffend die 
Eröffnung von Konferenzen zur Schlichtung des griechiſch⸗türki⸗ 
ſchen Konflikts beiſtimmt. — Der König wird am 29. d. hier 
eintreffen und am Neujahrstage einen 3 Empfang abhalten. i 
— Die Subififption auf die Obligationen der Simplon⸗Bahn 
beginnt am 7. Januar. 

Florenz; 26. Dezbr. Die Reiſe des Königs nach Neapel 
iſt wegen der bevorſtehenden Entbindung der Herzogin von = 
Aoſta aufgeihoben worden. 9 

„Gazetta di Milano“ veröffentlicht die Ernennung des G⸗ 
nerals Cialdini zum Botſchafter in London und dementirt die 
Nachricht von der Abreiſe des Fürſten Carignan nach Spanien. 

Italieniſche Rente 57, 30. Napoleonsd'or 21, 20. 

Florenz, 27. Dezember. Zum Geſandten in London iſt 
gutem Vernehmen nach nicht, wie die „Gazetta di Milano“ ge⸗ 
meldet hat, General Cialdini, ſondern Baron Ricaſoli defignirt. 


„ 
Madrid, 24. Dezbr. Die Zeitungen veröffentlichen einen 
Brief des Herzogs v. Montpenſier, d. d. Liſſabon, 19. d., in 
welchem der Herzog ſich zu dem Grundſatze bekennt, daß in einem A 
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freien Lande das allgemeine Stimmrecht die legitime Quelle der 

politiſchen Rechte iſt. Der Herzog erinnert an ſeine unftucht⸗ 

baren Bemühungen in den Jahren 1859 und 1866 für die Her⸗ 

beiführung einer liberalen Regierungspolitik und ſchließt mit der 

Verſicherung, daß ihn kein Ehrgeiz beſeele und er feſt entſchloſſen 
ſei, dem neuen, freien Spanien dauernd anzugehören. 

„Imparcial“ verſichert, die Kandidatur Montpenſiers habe 
eine weſentliche Umwandelung erlitten. Auf den Rath einfluß⸗ 
reicher Staatsmänner würde der Herzog definitiv auf ſeine eigene 
Kandidatur verzichten und die ſeines älteſten Sohnes (Prinz Fer⸗ 
auf. geb. 1859) mit einer Regentſchaft von drei Mitgliedern 
aufſtellen. 

Bei den Gemeindewahlen in Barcelona ſind unter 47 Er⸗ 
wählten 30 Republikaner. In Madrid ſind 24,000 monarchi⸗ 
ſtiſche und 3600 republikaniſche Stimmen abgegeben worden. 

Madrid, 26. Dezember. Das Wahlkomitee der monarchi⸗ 
ſchen Partei hat der Regierung die Nothwendigkeit auseinander⸗ 
geſetzt, bei den bevorſtehenden Wahlen in den Provinzen eine 
größere Thätigkeit zu entwickeln. Die Führer der republikaniſchen 
Partei haben die Abſicht, für den Augenblick der republikaniſchen 
Regierungsform zu Gunſten Eſparterro's zu entſagen; der 
bereits ſignaliſirte Brief des Herzogs v. Montpenſier hat 
die republikaniſche Partei zu dieſer Haltung beſtimmt. 

— Wie verſichert wird, wird die Regierung behufs Erzie⸗ 
lung weiterer Erſparniſſe eine Vereinfachung der Verwaltung da⸗ 
durch herbeiführen, daß die bisherige Provinzeintheilung umge⸗ 
ſtaltet wird. Es ſollen größere Regierungskreiſe gebildet werden 
und die Stellen der Provinz-Gouverneure der Mehrzahl nach 
eingehen. 

— Es ſind bereits 6000 Mann nach Kuba geſchickt, und 
man wird noch ſo viele Streitkräfte hinſenden, als zur Herſtel⸗ 
lung der Ordnung dort nöthig fein werden. Die Regierung 
wird alle nur möglichen Konzeſſionen machen, allein fie iſt zu⸗ 
gleich entſchloſſen, vor keinem Opfer zurückzuſchrecken, um Spas 
nien ſeine Kolonien zu erhalten. 


Portugal. 

Liſſabon, 26. Dezember. Aus den La Plataſtaaten wird 
aus paraguitiſcher Quelle gemeldet: Es wird verſichert, daß der 
amerikaniſche Miniſter Mac Mahon beauftragt worden iſt, die 
Vermittelung der Vereinigten Staaten anzubieten, falls Sar⸗ 
miento, der Präſident der argentiniſchen Republik, — bereit 
erklärt, ſeinen Geſandten von Buenos Ayres abzuberufen. 

Rußland und Polen. 

— Schamyl iſt von Kaluga mit ſeiner Familie nach Kiew 
übergeſiedelt, das ihm die Regierung als Wohnort angewieſen hat. 
Dou anfürſtenthümer. 

Bukareſt, 24. Dezember. Die Kammer genehmigte in 
ihrer heutigen Sitzung die Regierungsvorlage belrefend die An⸗ 
ſtellung von beſoldeten diplomatiſchen Agenten in Konſtantinopel, 
Paris, Wien, Berlin, Petersburg und Belgrad, ſowie die Anſtel⸗ 
lung beſoldeter Konſuln in Alexandrien, Jeruſalem, Jaffa, Kairo, 


Galipolt, Smyrna und Saloniki. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 28. Dezember. 
— Der k. Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direktor Ortel hat den 


Titel Rechnungsrath erhalten. b 

k Buk, 25. Dezember. [To desfall; Wohlthätigkeit.] Der 
nach dem Referate vom 7. d. M in Nr. 29]. dieſer Zeitung beim Stein ⸗ 
ſprengen in Skrzynki verunglückte Steinſprengerlehrburſche Schauer iſt in 
Folge der Verletzungen des Kopfes und Geſichts, ungeachtet ärztlicher Ber 
mühungen, unter den graäßlichſten Schmerzen vorgeſtern geftorben. 

Der hieſige St. Vincent a Paulo Verein zur 5 der Armen, 
unter Direktion der katholiſchen Geiſtlichkeit hat zum heiligen Weihnachtsfeſt 
eine Spende heute den Armen nach Verhältniß zugehen laſſen. Was aber 
hierbei beſonders erfreulich und zum Danke verpflichtet, ift, daß der Verein 
nicht nur Armen feines Glaubens, ſondern auch Hülfsbedürftigen evangeli⸗ 


ſcher Konfeſſſon Unterſtützungen unerwartet überſandt hat. 
— — —ꝶ—w4ẽ— 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 1. bis einſchließlich 6. Januar 1868. 
4. Konkurſe. 

I. Angemeldet und II. Beendet: Keiner. 5 

111, Termine und Friſtabläufe. Am 2. Januar. Bei dem 
Kreisgericht in Bromberg, Vorm. 11 Uhr. In dem Konkurſe des Wat- 
tenmachers Jakob Orlipski daſelbſt, Prüfung nachträglich angemeldeter 
Forderungen. 
Am 4. Januar. Bei dem Kreisgericht in Gneſen, Vorm. 10 Uhr. 
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In dem Konkurſe der Handlung Gebr. Brock daſelbſt, Erörterung über 
die Stimmberechtigung der Konkursgläubiger. 
B. Subhaſtationen. 

Es werden verkauft: 

Am 4. Januar. Bei dem Kreisgericht in Wongrowitz 1) das den 
Woſzezynskiſchen Eheleuten gehörige Grundſt. Poslugowo Nr. 12, Taxe 1000 
Thlr.; 2) das den Urbaniakſchen Eheleuten gehörige Grundſtück Plonskowo 
Nr. 9, Taxe 1566 Thlr 

Am 5. Januar. I) Bei dem Kreisgericht in Grätz das den Khierſchen 
Eheleuten gehörige Grdſt. Grätz Nr. 178, Tage 906 Thlr. 2) Bei dem Kreis- 
gericht in Inowraelaw das den Hubertſchen Eheleuten gehör. Grundſtück 
Emmowo Nr. 4, Taxe 1700 Thlr. 

Am 6. Januar. Bei der Gerichtskommiſſion in Filehne das dem p. 
Mend geh. Grdſt. Gr.⸗Lubs Nr. 14, Taxe 3490 Thlr. ; 


Angekommene Fremde 


vom 28. Dezember. 

AOTZL DE BERLIN. Die Kaufleute Weißblatt nebſt Frau aus Warſchau, 
Ehrenfried nebſt Frau und Frau Radziejewska aus Wreſchen, Nach⸗ 
mann aus Breslau, Sklarek aus Liſſa, Frau Dr. Cron aus Buk, 
Dr. phil. Goldmann aus Filehne, die Rittergutsbeſitzer v. Swigcickt 
aus Gorzewko und Jauernik aus Nagradowice, die Gutsbeſitzer Gebr. 
Ehrenfried aus Gozdowo und v. Kozlowskt aus Bromberg, Brenne- 
ret-Injpektor Koch nebſt Frau aus Sendzyn, die Bürgerinnen Frau 
Anker nebſt Tochter und Frau Szamonska aus Sleſzyn. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Roſenzweig aus Strzalkowo, Frau 
Heimann nebſt Sohn aus Konin Wolfram nebſt Frau aus Roga⸗ 
ſen, Grünberg aus Strzalkowo, Jaffe aus Breslau, Alexander nebſt 
Frau aus Pleſchen, Scherek aus Demmin, Löwenſtein aus Koſten, 
Loͤwenſtein aus Exin, Sokolowski aus Wreſchen und Salomon aus 

; Berlin, Inſpektor Gründler aus Szezodrowo. 

HERWIO'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Opét aus Danzig, Berger 
nebſt Frau und Jaffe aus Berlin, Galewski nebſt Frau aus Liſſa, 
Born aus Vordamm, 4 aus Galizien, Lewy, Ephraim, Neu 
mann und Hänflein aus Breslau, Lieutenant Baron v. Dalwig aus 
Neiſſe, die Rittergutsbeſitzer v. Stablewski nebſt Frau aus Dlonie, 
Schemmann aus Slupin, Wirth aus Lopienno, v. Kierski aus Glo⸗ 
warz, v. Swieeickt aus Gorzewo und v. Gajewskt aus Wollſtein, 
Wirthſchaftsdirektor v. Dallwitz aus Sackern, Bau-Unternehmer 
Rauſchning nebſt Frau aus Neutomysl. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Roſe aus Hamburg, Katz aus 
Bromberg, Wilde aus Breslau, Steinert aus Berlin, Kreisrichter 
Rau aus Sagan, Lehrer Dalski aus Grätz, Gutsbefiger v. Bieganski 
aus Winagora. A 

KEILER’8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Lehrer Sieradzki aus Roſz⸗ 
kowo, die Kaufleute Saſewskt aus Wielatowo, Nochmann aus Mo. 
ilno, Frauſtädter aus Janowiec, Potsdamer und Bergheim aus 
5105 und Wolffſohn aus Filehne, Wirthſchafts⸗Inſpektor Hilbig aus 

opienno. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Staatsanwalt Gäbel aus Pleſchen, Stadt ⸗ 
gerichtsrath v. Bergen, Stabsarzt Sternberg, die Kaufleute Sachs, 
Rieß, D. und M. Sternberg, Silberberg, Freyhahn, Leipziger nebſt 
Frau und Roſenberger aus Breslau, Gerſon aus Magdeburg, Lewin ⸗ 
ſohn, Roſenſtein, Prokan, Mamroth, Echſtein, Hammerſtein, Michel ⸗ 
ſohn, Moßner und Manheim aus Berlin, Mai aus Koſten, Gold. 
ſchmidt aus Kolberg, Goldſchmidt aus Schrimm, . aus 
Maltſtein, Heidenfels und Buchhändler Heidenfels aus Breslau, 
Bunter euftadt aus Rawicz, Fabrikant Petrykowski nebſt Frau 
aus Berlin. 

ORAMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v Grudzielski nebſt 
Frau aus Gneſen, v. Brudzinski aus Soleſzno, v. Pradzynski aus 
Siemianowo, Pomff aus Tworzysko und v. Mrozinski aus Woli, 

e Fabrikant Schröder aus Berlin. Be ** 

SCHWARZER ADLER. Bürger Dyminski aus Polen, Frau v. Chrzanow⸗ 
ska aus Chwalkowo, Gutsbeſitzer v. Chrzanowskt aus Broniſzewo, 
Superintendent Heinrich nebſt Frau aus Bnin, Direktor Dr. Schäfer 
nebſt Frau aus Rogaſen, die Lehrer Bucharzewiez aus Michalowo 
und Bielski nebft Frau ans Baleſie, Maſchinenfabrikant Pfotenhauer 
aus Strzelno. ; f 
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.  elegramm. 

Paris, 28. Dez. Nach einem Privat⸗Telegramm des „Konſti⸗ 
tutionnel“ aus Wien lehnt die Pforte ihre Theilnahme an der Konfe⸗ 
renz ab, falls die Verhandlungen über die fünf Punkte des Ultima⸗ 
tums hinausgehen oder falls die kretenſiſche Angelegenheit oder irgend 
eine andere innere Frage der Türkei berührt werde. 


— — 


Urtheile der Preſſe über die Deutſche Roman Zeitung. 
Abonnementspreis vierteljährlich 1 Thaler. 

.. Was aber der „Roman. Zeitung“, die geradezu als ein Roman ⸗ 
Magazin zu bezeichnen wäre, einen nach allen Richtungen hin willkom⸗ 
menſten Eingang eröffnet, das iſt der niedrige Preis, zu welchem Otto 
Janke's Unternehmen die mit Glück ausgewählte Erzählungsliteratur 
in folder Maſſenhaftigkeit herſtellt. Vier Thaler der Jahrgang, und 
dafür jeden Monat einen großen Roman, die kleinen Erzählungen un 
gerechnet. (Hamburger Nachrichten.) 


Berichtigung. 


In unſere Bekanntmachung vom 3. d 


geſchlichen: 
N. 76. 
500 Thl 
N. 42.572147 Niechanin ſtatt Vichanin a 
100 Thlr. Weih 66, 
welche hierdurch rektificirt werden. 
Poſen, den 20. Dezember 1868. 


tonat3 Januar 


Reh, 8 . Abhebung der Zinſen gegen Ablieferun 
die Kündigung der 3% Pfandbriefe betref' letzten — — pro zweites Semeſter 1868 und 
fend, haben ſich nachſtehende Druckfehler ein- des dazu gehörigen Talons, im Laufe des 
8 et \ IV 1869 bei unterzeichneter 
3820 ftatt 79,53820 Wojnowice algaffe in Empfang genommen werden können. 
55 Rawiez, den 23. Dezember 1868. 
Die Kreis-Kommunal-Kaſſe 
des Kröbener Kreiſes. 
Hausleuiner. 


des kauft werden. ö 
Käufer werden dazu eingeladen. , 
Schrimm, den 26. November 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
A3Byweite Abtheilung 
Vothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion 


gegangen. 


In unſer Firmen Regſſtor iz zufolge Berfü- unter Nr. 26. a? der verehelichten Bers 


„Poſen, den 21. Dezember 1868. 
Königliches Kreis-Gericht. Jan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
1. Abtheilung. 


3 zu Schwerin a. W. 
Das im Kreiſe Birnbaum im Dorfe Liebuch 


gemann Henr 


am 13. Mai 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 


Mittags. f 
Poſen, den 23. Dezember 1868. 


Die Handelskammer. 
Bekanntmachung. 


Die Inhaber von Kreis. Obligationen des ur en 23. Februar 1869, 
Nachmittags 3 Uhr, 


Kröbener Kreiſes werden hierdurch bes 
nachrichtigt, daß die für den nächſten fünf. 


Bekanntmachung. 


Dh . 5 1 54 Tl Ber ſich mit ihren desfallfigen Anſprüchen bei uns nie okazujgcej sie z 
und reſp. 789 Thlr. 20 Sgr. taxirten Grund- zu melden. 
ſtücke Kurnit Nr. 106.7107. follen im Ter- hann Kämmchen und Anna Roſina 
geb. Schache werden hierdurch öffentlich vor- Anny Rohyny z domu Sehache- 
Kaemmechen niniejszem sie publicznie] Beſtellungen unten im Laden des Hrn. Kae 


pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung sprzedang. 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


geladen. 


Schwerin a. W., den 9. Oktober 1868. zapozywajg. 


* 
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Inferate und Körjen -dlachrichien. 
jährigen Zeitraum vom 1. Januar 1869 bis] por der Gerichtstags-Kommiffion in Kurnik 
Ende 1873 ausgefertigten Zins⸗Kupons beifim Wege der freiwilligen Subhaſtation ver- lien, veranſchlagt auf 575 Thlr. zur Repara- 

tur des kath. Hoſpitalgebäudes zu Opalenica 

iſt der Lizitationstermin auf den 11. Januar 
1869, Nachmittags 2 Uhr, im Pfarrgebäude 
anberaumt, zu welchen Unternehmer hierdurch 
eingeladen werden. 
Der Hoſpitalvorſtand. 


Zur Vergebung der Arbeiten nebſt Materia- 


Sprzedaz konieczna. 
Krölewskiego Sadu powiatowego 
Komisya II. 

w Skwierzynie n. W. 

ich gebdehe rt n powiecie Międzychodz- 
D . ette geb. Gleich gehörige kim, w wsi Lubikowie pod 
ſuch der Börſe pro 1869 nachſtehenderweiſe Eee von W. Decker & Keundſtach beftchend aug 87 1 103 0 N len do nein) egen 
ö Acker und Wieſen, Torfſtich und Hof- und Bau⸗ Henxyety z domu Gleich, nalezgca 
Buchdruckereibeſitzer Max Zörn aufgeführt ftellen, abgeſchätzt auf 5005 Thlr. zufolge der|skladajgca sie 2 87 mörg 163 Dpretöw roli, 
‚glnebft Hypothekenſchein und Bedingungen in der Jak, ziemi tortowéj i podwörza, takze miej- 
durch Kaufvertrag vom 8. Dezember 1868 Regiſtratur unſeres Gerichts einzufehenden Tage, |sca zabudowania, oszacowana na 5005 tal. 
wedle taksy, mogac6j bye przejrzanej wraz 
z wykazem hipotecznym i warunkamı w re- 

gistraturze naszego sadu, ma by6 


dnia 13. Maja 1869. 


J przed poludniem ogodzinie 11. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ w miejscu zwykiem posiedzen sqdowych 


Wierzyciele, ktörz; 
spokojenia z ceny kupna 


Die Erben der verftorbenen Ausgedinger Jo⸗ sie z swemi pretensyami 
Spadkobierey zmarlego wycuznika Jana 


Skwierzyna n. W., du. 9. PaZdziernika 1868. 


des Herrn Hoff in allen Krankheiten des Verdauungs⸗ | £ 


>» l NM HN ſein, denn die Erfahrung | 
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Zur Beherzigung für Kranke! 1 
„Die Zeitſchrift für gerichtliche Medizin, öffent- 
liche Geſundheitspflege und Medizinal-Geſetz⸗ | 
gebung“, welche von Dr. L. G. Kraus in Wien | 
redigirt wird, berichtet in ihrer Nr. 26. in den 
Miscellen über „die ausgezeichneten Wirkungen 
der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate“ (Berlin, 
Neue Wilhelm sſtraße 1), die er in Folge eigener | 
Ueberzeugung und der gewonnenen praktiſchen 
Erprobungen auch anderer Aerzte warm empfiehlt. | 
Der Artikel lautet folgendermaßen: | 
| 


Die ausgezeichneten Wirkungen der Hoff ' ſchen 
Malz⸗Präparate laſſen ſich nun nicht mehr wegläugnen, 


da nicht nur von Laien, ſondern auch von ärztlichen 


Autoritäten und gewiſſenhaften Praktikern dem Herrn 
Hoff äußerſt ſchmeichelhafte Anerkennungsſchreiben über 
eklatante Heilungen ſchwerer innerer und äußerer Krank⸗ 
eiten zuſtrömen, die bei einem rationellen Gebrauche 
einer Präparate ſowohl in der Privatpraxis als in gro⸗ 
en Spitälern erzielt wurden. Hätten wir uns nicht 
perſönlich von der ungeſchminkten Wahrheit des oben 
Geſagten überzeugt, fürwahr, wir hätten das Wort 
nicht ergriffen, um auf Präparate aufmerkſam zu machen, 
die troß ſo vieler Verdächtigungen ſich bereits Bahn 
gebrochen und den Aerzten als vorzügliche Unterſtützungs⸗ 
mittel bei der Behebung faſt aller die Kräfte alteri⸗ 
renden Krankheiten beſtens empfohlen zu werden ver⸗ 
dienen. Facta loquuntur! und es ſteht daher nur noch 
zu wünſchen, daß alle Kollegen zuerſt die Dalzpräpa- | 
rate gewiſſenhaft und unbefangen prüfen und fie dann WE 
in ihren Klientenkreiſen vorkommenden Falls allgemein E 
in Anwendung bringen. Die Zeiten ſind gottlob längſt 
vorüber, wo man in dem Wahn lebte, die Heilung 
aller Krankheiten könne einzig und allein durch Medi⸗ 
kamente erzielt werden, die in unſeren Apotheken be⸗ 
reitet werden, beſonders ſeit die Forſcher nachgewieſen, 
daß Hebung und Erhaltung der Kräfte die Grundbe⸗ 
dingung der Heilung faſt aller Krankheiten ſei. Daß 
die Hoff'ſchen Präparate dies zu erzielen im Stande 
ſind, wie kein ähnliches, darüber haben die erſten Auto⸗ 
ritäten der Medizin bereits entſchieden. Die ſegens⸗ 
reichſten Erfolge werden ſchon mit dem Malz⸗Extrakte 
und der in neuerer Zeit ſo beliebten Malz⸗Chokolade 


traktes, die mit Atonie einhergehen, hervorgebracht. Bei 
den Diarrhöen der Kinder wird die Malz⸗Chokolade 


tätigt es, daß die Malzgeſundheits⸗Chokolade nicht 


von den Säuglingen beſtens vertragen wird, ſon⸗ 
dern auch an der totalen Behebung des Uebels, dem ſoviele 
Kinder 1 einen großen Antheil hat. Den Lun⸗ 
enkranken kommen die nährenden Beſtandtheile der 
alzpräparate beſtens zu Statten, weil ſie, ohne zu 
reizen, ohne die Verdauungsorgane zu beläſtigen, ihre M 
kräftigenden Wirkungen üben. Auf den wohlthätigen M 
Einfluß dieſer ſtärkenden u auf den Organis⸗ 
mus in andern Krankheiten kommen wir nächſtens aus⸗ 
führlicher zurück. Für jetzt wollen wir nur auf die 
verſchiedenen Falſifikate en machen, die auch 
den Namen „Malzextrakt“ führen, aber eher den Kör⸗ 
per ruiniren, als ihn wiederherſtellen. Das echte Fa⸗ 
brikat trägt auf dem Etiquette den Namenszug Johann 
Hoff, worauf unſere geehrten Kollegen achten wollen.“ 
Die Niederlagen befinden ſich: in . 
Seupt- Niederlage bei TTT 
derlage bei 48. Weugedauer, Wilhelmsplatz 10.; in 
Wongrowitz Herr T. Wohlgemutn; in Neuto⸗ 
mysl Hr. Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in 


Grätz; in Kurnik Herr F. . Hr { 
Herr 47. 5 ause; in Schrimm 


{ dla pretensyi realnej 
8 


Ein im beſten Betriebe befindliches, an fr& 
quenter Stelle belegenes Cigarrengeſchäft 
iſt unter vortheilh Bedingungen fofort zu verk. 
Näheres sub . 8. 20. poste rest. Poſen. 


Meine in ihrer Art ſchon feit 50 Jahren 
ganz allein daſtehende g 


Badeanſtalt in Danzig 


deal ſichtige ich Bamilienverhältniffe halber zu 


* A. W. Jantzen. 


4 


Meine ſeit über 30 Jahren geſammelten 
Erfahrungen, Magenkrampf, Unter: 
leibsbeſchwerden, Drüſen, Sero⸗ 
pheln, offene Wunden, Rheumatis⸗ 
mus, Gicht, Epilepfie, Bandwurm, 
Syphilis und andere Krankheiten, welche 
aus dem verdorbenen Blute entſpringen, 
er zu heilen, theile ich auf fra 

irte Anforderungen unentgeldlich, 
mündlich und ſchriftlich, mit und follte 
kein Kranker die von aufgeben, ge⸗ 
heilt zu werden, ohne ſich vorher mit mei⸗ 
ner Heilmethode bekannt gemacht zu haben 


Louis Wundram, Profeſſor 
in Bückeburg, Schaumburg Lippe. 


r. 26 po- 


iegi hipotecznéj, za-] Von Neujahr ab eröffne ich einen Tanz 
oszukujg, winni] kurſus, ſowohl bei mir wie außerhalb des 

o nas 2glosic. Hauſes. FRochacki, Tanzlehrer, 
n 13., 3 Treppen. 

Während meiner Abweſenheit bitte ich alle 


mann Tuzinski abzugeben. 


(Beilage.) 


* 8 ge 


3 I 


en 


303. Dienftog, ee Beilage zur Poſener Zeitung. 29. Dezember 1868. 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Herrmann Matſchte'ſchen Kontursmaſſe gehörigen Lagerbeſtände, 


u nn — ũꝗ —Eũä4jã — 


Sämmtliche 


Delikateſſen 


Das Livree-Lager von A. J. Lev 


beftehend in des Targa 858 21, N e ge e. der Saifon 
. empfiehlt sich den hohen Herrschaften mit Mänteln in verschiedenen Farben 7 
Moſel⸗, Rheine, echten Bordeaux⸗, Ungar⸗, Port⸗ und Burgunder⸗ Ueberziehern, Interims- und Leibröcken, Plüsch-, Sammet-, Düffel-, Tuch- und Hummern, Auſlern, Seefifhe, franz. Ge- 
Weinen, ferner Sherry und 5 T n nebst rem Stall- e Tressen 2 ge. Il müſe und Geflügel, Straßburger Pall en, 
ie; — streifte Westen. Hüte mit und ohne Tressen. Nac Angabe der Grösse und Fi- i 
werde ich von heute ab zu bedeuten unter axe Jet gur werden Bestellungen nach ausserhalb pünktlich effektuirt a aaa 


abgeſetzten Preiſen im ene: 
Lindenſtraße Nr. 4A. 
f täglich von 9 bis 1 uhr Vormittags 


verkaufen, auch werden Beſtellungen in meinem Komtoir, kleine Gerberſtraße Nr. 3., 
in den Geſchäftsſtunden entgegen genommen. 


Hugo Gerstel, Konkurs . Verwalter. 5 


Eupileptiſche und dergl. Krämpfe. 


Gegen epileptiſche Krämpfe brauchte ich in Amerika, Rußland und Deutſch⸗ 


0 
S. Tucholski, 
land alle nur empfohlenen Mittel, zuletzt 14 Monate die annoneirten Berliner Mittel, da⸗ 


N; e 
für ich pro Monat 10 Thlr. zahlte, bis ich mich endlich überzeugte, daß nach den neueften . Wilhelmsſtraße 10. 

fr . 1 eee e eee. 
Erfindungen des Herrn Dittmann (Lohkur), Bendlerſtr. 3. in Berlin, 


8 Paletots und Jaquetts in elegante. 
wirklich die Krämpfe beſeitigt wurden. Durch Dittmann's Kraftpuder wurde mein Körper|fter Ausführung und größter Auswahl 
wie umgewandelt. Ich fühle keine Spur mehr von epileptiſchen Anfällen. i zu ſehr ermäßigten Preiſen. 
A. Knack, Sebaſtiansſtr. 35., Berlin. Neueſtr. 1 . 78. ohe. Neueſtr. 4 
— 22 
Die Kur iſt überall anwendbar, Nervenſtärkend und billig. Für Damen!! 


P en ef Alle Arten moderner Damene und Kin⸗ 


Wilh. de Neve Sohn, 
Behrenſtr. 14., Berlin. 

Der Unterzeichnete, welcher ſeit mehreren Monaten mit dem von Dr. Kohler be- 

reiteten Malzextrakt Verſuche in ſeiner ärztlichen Praxis angeſtellt hat, bezeugt mit Vergnü⸗ 

gen, daß ſich dieſes Präparat, abgeſehen von ſeinem reinen, wirklich angenehmen Geſchmacke, 

als ein vorzüglich löſendes und Rärtendes Heikmittel gegen langwierige katarrhaliſche Zu- 


fände und deren Bolgenübel, insbeſondere als treffliches Nahrungsmittel in der Rekonva⸗ 
lescenz und in der Kinderkrankheit bewährt hat. 


Wildbad, den 29. März. Med. Dr. Schönleber, prakt. Arzt. 
r Aus obigem Malz⸗Extrakt habe ich eine vorzügliche hokolade bereitet, welche dem 
reinen Malzextrakt in allen ſeinen Wirkungen vollkommen gleich kommt und unter der Etikette 


Feinſte Malz⸗Extrakt⸗Chokolade 


aus Dr. Auguſt Köhlers chemiſch reinem Malz⸗Extrakt 


Heinrich Felimeth in Carlsruhe, 


in Flacons à 20 Sgr., durch jeden Kanfmann, Apotheker oder Konditor bezogen werden kann. 
Beſtellungen übernimmt der Haupt⸗Agent für die Provinz Poſen: 
Michaelis Tobias zin ofen. 


FFFFFF ER ERTEZEEEN Reue helle fr. Wallnüſſe bei Kletſchoff. 
Ball⸗ und Salon⸗Schuhe 
und Stiefeln 


für Herren und Damen bei 


.. 5 4 „0 9 91 & ich Pierarts Se. 
141 Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich hierorts, Schloſſerſtraße F 
Er Nr. 5., eine ſchmackvoll angefertigt von 


Buchhandlung Marie imm, 


RARE N 

UNTERPHOSPHOR ‚RER KALK-SYRUP 

VON:GRIMAUETSSECSAROTHEKERUIN. PARIS] 
— — 

Die eingehendſten Beobachtungen laſſen dieſes Medikament als das untrüglichſte 

Spenfikum gegen Lungentuberkeln, ſowie als ein ausgezeichnetes Mittel gegen Katarrh, 


Luftröhrenentzündung, hartnäckigen Huſten, Grippe und Stickhuſten erſcheinen. 
Zum gleichzeitigen Gebrauche empfehlen die Aerzte die 1 . e Bruft- 


eröffnet habe, welche ich dem Wohlwollen eines geehrten Publikums Denjahrskarten, 75 
ö beſtens empfehle. ernſten und humoriſtiſchen Inhalts, empfiehlt 
= ofen, den 24. Dezember 1868. E. Güttter, Breslauerſtr. 0. 


" Titus Daszkiewicz. 


N — are Quart 5½ Sgr., . e 1 j 
Deeper Wieſendau Techniker u Die Se 8 . Lattich⸗ und Kirſch⸗Lorbeerſaft, jenen zwei ſchmerzſtillenden Arzneimit- 

D Berli Wette d d of G vs⸗Gruben⸗ . iedderlage in Poſen: Elen. K 3 
II 729,0. D: DOT Un N 1 Große und Mittel⸗Neunaugen in 1 Schock⸗ und Schock⸗Fäßchen, 
zZ . le done we ang erwa ung rocknen, zarten Kabljau, friſche und marinirte Silberlachſe, friſche Maränen, 
E am Sylvefter- Abend das erfte Complet fiat] in Wapno pr. Srebrnagora 


offerirt zu billigen Preiſen, unter Nachnahme, die 5 
Erſte Oſtſee⸗Fiſcherei⸗Geſellſchaft 
Danzig. 8 


empfiehlt den Herren Landwirthen ihren fein⸗ 
gemahlenen Gyps als ne zu jedem Dunge, 
zum Preiſe loco für 250 Ctr. 7½ Sgr., 500 8 
Cir. 7 Sgr., 750 Ctr. 6%, Sgr., 1000 Etr. 8 
6 Sgr. Von Nakel aus verſendet mit der 

Bahn der Spediteur Jakob Placzek zum 


. Preiſe im Verhältniſſe des verlangten Quan⸗ 
Privat⸗Tanz⸗Zirkel, im Haufe ſehr ge⸗ 


tums. 

ehrter Herrſchaften eröffnet; 3 junge Dame Die Analyſe des Wa 
Er 3 aufzunehmen gewünſcht. Schwefelſäure 
Neuer gr. Zirkel, a oe: sun da iffer 

22 ide Zirkel: Ma r. 40., Etage I. ryſta EB 
es, Tanz- u. Balletlehrer. Unlösliches fremdes Geſtein 


Privat⸗Tanz⸗ Zirkel. 
Neuer, gr. Fanz ⸗Zirtel. 
aiger Ruckſprache wegen, werde 
Ma . 40., Etage IJ. 
Eichstedt, Tanz. u. Balletlehrer. 


nden wird. 
rivat⸗ Tanzunterricht in Familien ertheilt 
meine Schweſter. 
BVBergſtraße Nr. 5. II. Stock. 8 
Olimpia und Kornel Szezepanski 
4 aus Warſchau. 7 


Brandenburger Militair⸗Schmierlack 
empfiehlt Adolph Asch, Scloßſtraße 5. 
VEIT IN EN A DE TE FT ZB 


Junge Leute finden anftändiges billiges Logis 


wa . 
10% Bfannſtuchen, Alten Markt 62., Hinterhaus 2 Treppen. 
100,00. — { von heute ab täglich mehrere Mal fire, à Stück = — . Sechanud. 
A e ldie Oelraffünerie und Firnißfabrik von! Sgr. und 6 Pf., pro Dutzend 10 und 5 Sgr., Breslauerſtr. 15 ſind 2 möbl. Stub. 3. verm. 
ich bereit Feinſtes Dünger⸗Gyps⸗Mehl Julius Wol sohn | » S 1), Sgr. . 5 m Fein kleines 
offerirt, jedes beliebige Quantum, zu den bil- in Poſen, Wronkerſtr. 21. H. Wolkowitz ? 
ligften Preiſen. Eiſenbahn⸗ u. Wafferverbindung |- aha 9 — = enter 3 
Die königl. Mühle in Fürſtenwalde.“ Cigar Len⸗Ausverkauf. 
A. K rima feine Cuba⸗Cigarren verkaufe ich, 7 7 975 19.17: 49, 0 
ze essel. un Tan damit zu räumen, 100 St. 1 Thlr. Pr Tott.-Loose, wi ae ber 
Das N 8 bei 3 10 Sgr., 3 8 * 2 H.Borchard, Leipfigerſtr 50, Berlin. 
Kreis Buk hat entner rothen Klee von oseph Warszawekl, ee Fee ee ee ae 
Feofähriger Ernte zur Saat und 2 bis 3000 [ Wilgelmsplag 17. Am 6. Januar blüht das Glück! 
Scheffel rothe Kartoffeln, mehlreich, welche r TEC EEZLREICTTENEEN 
zur Brennerei ſich eignen, zu verkaufen. 


5 Preuß. Looſe: e gerne 
„ „ Fenchelhonig⸗Extrakt ep ee e 


w —— x 

Benfions: Anzeige. 
2 Penſtonäre achtbarer Familien finden ger 
wiſſenhafte und liebevolle Aufnahme bei Frau 


oder 4 Zimmern zu vermiethen. 

St. Martin 8., 3 Tr., bill. Zimm z. v., ſof. z. bez. 
Ein Laden a. Markt ift ſof od. pr. 1. April 

1869 bill. z verm. Näheres sub A. Z. 20 

poste restante Poſen. 


Fiſcherei Nr. 3., im zweiten Stock, 
ift ein ſehr ſchönes möbl. Zimmer z. v. 
Ein tüchtiger Bureaugehülfe, beider Landes⸗ 
Praten mächtig und zweifellos zuverläſſig, 
findet vom! Januar f. ab Stellung bei mir. 
Poſer den 28. Dezember 1868, 


Strasburg, 
Diſtrikts -Kommiſſarius. 


Ein gebildeter Kommis, der ein ge 
wandter Verkäufer u. wit der Buchführung u. 
polniſchen Sprache vertraut iſt, findet unter 
günſtigen Bedingungen ein Sofortiges Engage · 
ment in der Tuch- u. Modewaaren. Handlung 
von Louis Hirschberg i graudenz. 


Einen Meſſerſchmied fit 


e 
WW. Kirone in Dangg. 


Ein Volontair und ein Lehrling könn 
eintr id Modewaarenh. S. H. Korach, Neueſtr 4. 


von L. W. Egers in Breslau, ge Pr. „ Oriai 

gen Hals- und Bruſtleiden, Katharrh, Pr. Looſe, 2 Original 6 Thlr. 
Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Keuch. % 2 Thlr., % 1 Thlr., % 15 Sgr., 
BET huſten ꝛc., unſtreitig das allerbeſte und I verſendet 45. Goldberg, 

u f vernünftigſte Mittel, iſt allein echt und Mondifouplatz 12. Berlin. 


e S 
i äthig bei: tie M. Ge e iginal), 2 Tbir 
Der Bockverkauf eee ee dee, Pr Looſe, h r 


elia Seligmann geb. Nathan, 
erlin, Krausnickſtr. 18., Parterre. Wenn 
erwünſcht, anch Nachhilfe. Die beſten Refe⸗ 
Lenzen ſtehen zur Seite. — 
Aufforderung, 

einen verloren gegangenen Verſicherungs⸗ 
* Schein betreffend. 

Le en brens Helekeich Set Hahn 

e ea 1 

ee arte 

ens verſicherungs · 

124877. über 4000 Tblr. s ½ 1 Kbit, % 10 Ser, ber 
am 91. Pegenber 1867 ausgeftellte Berfiche: aus der Mulitzer Kamm⸗ Serzeer Putvermacher n L. 6. Pianstt, Ban. nom hehe? 
rungsſchein vor einiger Zeit abhanden gekom⸗ " f Gneſen, . 8. Sehubert in 8 
nnn come || Mm 6. Sannar 

g er Anſprü „2. 8 20 ” 
f . — Beben ng rein hierdurch I (IF 20. Januar 1869, Mor: tau, EmilSievertnin Schrimm beginnt * reuß 15 der 
bis zum 18 Jaunar 1869 gens 12 Uhr, per Auktion ſtatt. e Königl. Preuß. 139. Staats⸗ 
bis zum 18. Januar 1869 gen Ah 5 p ja Lotterie 
i d terzeichneten Agent der bei d > 8 3 
Sant zu meiden, woidrigeofale die Sültigteit M u | I tz, 5 oftit. ! Samtens, Miner A Wasser. 
jenes Scheines aufgehoben wird. Inſel Rügen, im Dezem⸗ 


Hierzu verkauft und verſendet Looſe Ein tüchtiger Ziegler, der eine Kaution 
1/ 1/ 1/ 1 


Anif f 1 /a Ja fi Dr 9 ee? ſtellen et Dee 8 7 
0 } Niederlage der laut Analyſe des Geh. Hof-|j9 Thlr. 9,, Thlr. 4% Thlr. 2% Thlr. erten bis 1. Januar a. f. bei Herrn ME. 
r pe dale zen Dr. Nee . See > 7 372 d 7 SU, 20. chr Aare eee . Permit 
der Got Leb 39 ſicherungs⸗Bank K mit dem „Krähnchen““ 3 I Thlr. 20 Sgr. 10 Sgr. 8 Dominium M ati enb erg 
er Gothaer, Sebendverfiherung | von der Lancken.|.. !suitezerienauete Alles auf gedruckten Autheilſchei⸗ 1 
Heinrich Heiche. ®|hei Herrn j j nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung desjfuht für das Nebengut Rosnowo einen 
— . Apotheker Elsner in Poſen Betrages, die bel 120 Thaler Gepalf Ani een 1 1885 
re . 8 x 5 7 ehalt. An eujahr 1869. 
Der Bockverkauf g | e. e 
sel! ; Die 1 N 


erlin, Leipzigerſtraße Nr. 94. Eine deutſche, evangeliſche Wirthin bei 

Im Laufe der letzten 10 Jahre fielen in mein 40 Thlr. Gehalt wird für das Dominium 

Debit 100,000, 40,000, 20,000 u. 15,000 Thlr. Bialezyee bei Wrefchen geſucht. Antritt 
NB. Neue Kölner Dombau⸗LooſeNeufahr. 


& 1 Thlr. vorräthig. Vom 1. Januar k. J. ab finden 


Breiteſtr. 12. zwei junge Männer, die ſich als 
Landwirthe praktiſch ausbilden wol⸗ 


iſt zum 1. April eine große Wohnung zu ver⸗ 
len, auf dem königlich Niederländi⸗ 


tti⸗ 15 


der Emſer Felſenquellen. 


* * . * 

Die feinſten Biere! 

als: Echt Erlanger Lager⸗Bier von Franz 
Erich eg len. deſſen alleinige Bertre- 
tung am hieſigen Platze mir zu Theil geworden, 
ferner Wiener Märzen⸗Bier von Anton 
Dreher in Klein: Schwechat, Echt Engl. 
Porter, ale Ale und Burton Ale 
aus den berühmten Brauereien von Barcley, 
Perkins & Co., S. Allſopp & Sons, Baß 
& Co. in London, ſowie ſämmtliche feine 
Böhmiſchen Biere empfehle, indem ich 
ſtets davon ein großes Lager halte, in Ori⸗ 
ginal⸗Gebinden zu Original⸗Preiſen 
(ſteuerfrei!) als auch 

8 


. 5 meiner Stammheerde von 50 Rambonillets⸗Negre 
40 rein Negretti⸗Vöcken beginnt am 6. Januar 1869. 


Die Negretti⸗Heerde iſt ſeit 1817 rein erhalten und iſt die Heerde geimpft. 
Auf — Meldung ſtehen Wagen auf dem Bahnhof zu Neu⸗ Brandenburg 
dur Abholung bereit. 


Warbende bei Neu⸗Strelitz, Mecklenburg. 
L. Runge. 


19 Ochſen, meift jung, in qutem| Das Dominium Wulka bei 
Futterzuſtande, Durchſchnitts⸗Ge⸗“Strzalkowo offerirt gegen 30 Stück 
wicht 10 Ctr., zur Maſtung beſon⸗[Maſtochſen zum Kauf (junges 
ders geeignet, ſtehen auf dem Dom.] Vieh); ebenſo ſchwere fette in Flaſchen eu 


x 5 : 2 d ts die reellſte und mpteſte 
Turzyn bei Exin zum Verkauf. Schweine. Beblentme led bier mie nach außerhalb. 


„Eine ſchwarzbraune Stute, 5 5“ hoch Paul Hildebrand 
2 81. r ea Jeuerfeſte Geldſchränſte Haupt⸗Im⸗ u. Export ſämmtlicher fremden Biere 

1 P 8 Jahr unter Garantie aus einer Berliner Fabrik bil⸗ Berlin in der zn Neuen Börſe. 2 

alt, Re in il — — bei liaſt bei Adolph Kantor owicz, Friſch geſchoſſene Rehe, Behkenlen und 
H. Dene, Breslauerſtr. 32. Breiteſtraße 10. Rehziemer Sapiehaplatz Nr. 6. im Keller. 


miethen. Näheres im 3. Stock daſelbſt. 


Er. Gerberſtraße Nr. 18,, im dritten 
Stock, eine gute neue Wohnung zu ver 


miethen.ſchen Wirthſchaftsamte Steszewo 
gegen Penſionszahlung als Eleve 
Aufnahme. 

Steſzewo, den 12. Dez. 1868. 
Krause. 


St. Adalbert 1. 


Ein junges Mädchen, moſaiſcher Kon⸗ 
feſſion, mit der Wirthſchaft vertraut, 
wünſcht J. Tucholski, 
Wilhelmsſtr. 10. 


9 


— 


Langeſtraße 7. ift eine Wohnung von 3 


. 


I Ein Sohn achtbarer Eltern ſucht von aus-] Ein Deſtillateur jüdiſcher Religion ſucht 
2 wärts die Deſtillation oder Brennerei zu er⸗Izum 1. Januar oder 1. Februar 1869 ein En- 
® lernen. Gefällige Adreſſen bittet man unterfgagement. Zu erfragen bei S. nee 
x A. S. in der Exped. d. Ztg. abzugeben. in Schlawa. 


Einen hieſigen oder auswärtigen Lehrling| Stubenmädchen finden gute Stellen durch 
2 


4 ucht Ande 
. Sl 8. Tucholski. gro 5e i tie rt Rt 21 4 e 14., 
Ein junger Mann, Comtoſriſt, ſucht ein FEN neben der Apotheke. 


Engagement. Adreſſen erbeten sub . in der art. zu 75 

Erb. Diefer einngag Verein junger Kauf leute. 
Einen Lehrling für's Comtoir ſucht per den 30. dis. Mis. Abends 

1. Jane Siegmund Herst. pech den 30. de Mis, alen 
Die unter Nr. 266, 269 und 272 als vakant Uhr: 

bezeichnete Verwalterſteſte eines ländlichen Ordentliche General⸗Verſammlung. 

Gaſthauſes iſt beſetztt. f Der Vorſtand. 


8 0 

b | le ot.“ 

> 

j 99 a 

— mal wöchentlich in Berlin erſcheinende politiſche Zeitung koſtet 
= 8 im vierteljährlichen Abonnement für Preußen, das übrige 


Deutſchland und ganz Oeſtreich 


ö nur 1 Thlr. 15 Syr. 


iſt alſo zweifellos 


I die billigſte unter den großen politiſchen 
Zeitungen Europa's. 


Man abonnirt auf das am 1. Januar 1869 beginnende 1. Quartal des 
oh 3 dieſer beiſpiellos billigen Zeitung ausſchließlich bei der nächften 
oſtanſtalt. 


Abonnements: Einladung. 


. N 2 e N * 
Die Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung, 
mit dem Beiblatt „Landwirthſchaftlicher Anzeiger.“ 
Organ der Geſammt⸗Landwirthſchaft. 
Redigirt von Wilhelm Janke. 

Folio. Wöchentlich eine Nummer in der Stärke von 1: — 2 Bogen, 
Vierteljährlicher Abonnementspreis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen 
inch. Stempel und Porto 1 Thlr. 1 Sgr. — Infertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Petitzeile 1/ Sgr., 
beginnt mit dem 7. Januar 1869 ihren zehnten Jahrgang. 

Die fortdauernde Theilnahme, deren ſich die „Schleſiſche Land⸗ 
wirthſchaftliche Zeitung“ erfreut, liefert den Beweis, daß die Redak- 
tion ihr Ziel, der Landwirthſchaft Schleſiens und Poſens ein immer 
unentbehrlicheres Organ zu ſchafſen, mit Ernſt und Sefer treulich 
verfolgt hat. 

Go hat ſich unſere Zeitung auch im Auslande durch ihre friſche 
Haltung, durch die Menge und Gediegenheit ihrer Original⸗Artikel 
und durch die umſichtige Wahl des ſtets zeitgemäßen Stoffes zahl- 
reiche Freunde erworden. 

Namentlich ſind es die Landwirthe im Großherzogthum Poſen, welche ihr eine 
wohlwollende Sympathie zuwenden, weil fie jederzeit in unparteliſcher Haltung auch 
ihren Intereſſen Rechnung getragen hat, wovon die intereſſanten Feuilleton-Artikel über 
Di 1 55 und volkswirthſchaftlichen Zuſtände im Großherzogthum den erfreulichſten Be⸗ 
weis lieferten. 

Als eins der größten Organe der Landwirthſchaft hat fie es für 
ihre Pflicht erachtet, auch das ſociale und national⸗ͤͤton⸗miſche Ge⸗ 
biet, die Geſetzgebung, in den Kreis ihrer Beſprechungen zu ziehen, 
in der allgemeinen Thierzucht und ganz insbeſondere in der Schafzucht 
den Standpunkt der neueſten Zuchtrichtung hoch zu halten. 

Möge unferer Beitung auch die Gunſt der Landwirthe des Groß⸗ 
herzogthums erhalten bleiben, und ihr rühmliches Streben durch Ge⸗ 


5 geſtern ein ſchwarzes mit gelber Lige beſettes ſiſt diesmal uns ein Feſt der tiefſten Trauer C. Mudrack in Berlin. 


Auflage: Auflagen 


vo» Hladderadatsch 


——e ⁵ —— — 


Humoriſtiſch-ſatyriſches Wochenblatt, illuſtrirt von W. Scholz, 


beginnt am 1. Januar den 22. Jahrgang. 


Das Jahr ift um, nach Knak beginnt | Es nimmt ſich angenehm und leicht, Durch manche Aera, durch Dick und Dunn 
Die Laufbahn des Sonnenballes Zum wutile kommt das dulee. | Sind wir ſeitdem gewandelt; 

Von vorn; — gerüſtet, wie wir ſind, Es wird der Trank, dem keiner gleicht, Wir haben auch Damen und mit Glück 
Sind wir gefaßt auf Alles. | Kredenzt von Müller und Schultze. Selbſt Souveräne behandelt. 

Doch da wohl Mancher das neue Jahr Und daß nicht länger problemat'ſch Wen Sorgen plagen, wer Grillen fpürt, 
Begrüßt mit Kopfgeſchüttel, Es bleibe, was wir meinen: Den macht unſer Mittel heiter; 

So bieten wir hiermit Jedem dar Wohlan — es pflegt als „Kladderadatſch“ Und wer ſich geſund fühlt und kurirt, 
Zur Stärkung ein altes Mittel. Allwöchentlich zu erſcheinen. Der braucht's mit Geſundhelt weiter. 

Es iſt — man lach erft, wenn man's nimmt — | Bei manchen Schäden hat es als gut Und Jeder, in dem nicht ganz und gar 
Ein Univerſal⸗Eſſenzchen, Und heilſam ſich bethätigt; Des Dankes Gefühl erloſchen, 

Gebraut aus Allem, was heiter ſtimmt, Es iſt uns, daß es faſt Wunder thut, Zahlt pro Quartal uns ein Honorar 

Aus luſtigen Ingredienzien. Sogar gerichtlich beftätigt. Von — einundzwanzig Groſchen. 
Nach Liebig — dem wir's legten vor, Es ſpricht für uns auch jedenfalls Doch geben wir Jedermann den Rath, 
Auf daß er's analyfire — Vornehmlich der bisher'ge Rechtzeitig zu abonniren 
Enthält es funfzig Procent Humor, | Erfolg und unſere 510 0 als Sonſt können wir leider — ein Reſultat 
Das Uebrige iſt Satyre. Eine einundzwanzigſähr'ge. Und Wirkung nicht garantiren. 


Alle Poſtämter, ſowie die Buchhandlungen Deutſchlands nehmen Abonnements mit 21 Sgr. 
vierteljährlich, in außerpreußiſchen Staaten 22 Sgr., an. . 
Die Verlagshandlung A. Hofmann & Co. in Berlin, Leipziger ſtr. 39. 
für die Beilage obigen auf dem ganzen Erdball ver⸗ 
breiteten und beliebten Blattes . mit 7½ Sgr. Rudolf Mosse, 
nsera 2 Zeile entgegengenommen durch das alleinige Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition. 
Berlin. München. 8. Gallen. 


Hauptannahme⸗Bureau von 


Am vorgeftrigen Tage iſt ein kleines gol⸗⸗ HE \ E m eee e ee eee 
denes Medaillon mit Bild auf dem Wege vom Nachruf! nr 
Fort Winiary nach dem Kanonenplatz, und Das heilige Weihnachts- — Freuden. — Feſt] Emma Weide, Lehrer W. Hanſchle mit Frl. 


Kopftuch — Waſhlik — auf dem Wege vom s 

3 geworden. e Geburten. Ein Sohn: dem Verlagsbuch⸗ 

e e 8 Durch den am 13. d. M. am Gegirnſchlage handler 9. Coſtenodle in Jena. Eine . : 

Sanden 8 Hause. Ranonenpiak Nr. 9 erfolgten Tod unſeres verehrten Paſtors, desfden Geh. rev. Kalkulator K Schaffer in Ber- 

72 2 8 — 0. eee e''ſevangeliſchen Pfarrers Friedrich Erdmann, lin, dem Oberpoſtſekretar Laaſer in Köln, dem 

‚wei Treppen hoch abzugeben. ſiſt unſerer Gemeinde plögli ihr fo e hen, Prediger Wegener in Gollwitz. 

10 T | Belo nun hafter und treuer Seelſorger, uns unſer eben Todesfälle. Schloſſermeiſter Karl Jahn, 

r. 0 fo achtungswerther, als freundſchaftlicher Vor. Rentier Johann Hillbrich und Juſtizrath Ste⸗ 

zahle ich Demjenigen, der mir eine am 24 figender entriſſen worden, nachdem derſelbe 230 gemann in Berlin, Cand. phil. Schuchard in 
d. M ET Ankeruhr zurückbrin gt] Jahre lang der hieſigen evangeliſchen Kirchen,] Deutfch-Nettom. * 


gemeinde mit treuer Liebe vorgeſtanden, mit] = 8 27 
» alvary, aufopfernder Hingebung gewirkt hat. S taditd euler u Ra I ei. 
Montag den 28. — Heydemann 


Brei 5 Der Verewigte half unſer Pfarrſyſtem grün ⸗ 
9 den; er war raſtlos thätig bei Errichtung der 


Familien: Nachrichten. Kirchen- und Pfarrgebäude und für das Wohlfund Sohn, Lebensbild mit Geſang in ſieben 
: if d der ihm anvertrauten Gemeinde bis zu dem Bildern von Hugo Müller. 
Marie Di egaard. letzten Augenblicke ſeines Lebens beſorgt. Der Dienſtag den 29. Dez.: Böſe Zungen, 
Theodor Bethke. Tod überrafhte ihn in ſeinem Berufe, und Schauſpiel in 5 Akten von H. Laube. 
Verlobte Gott, der ihn er aus ati de 1 5 
N ihm, dem treuen Diener, reichlich lohnen un - 
2 8 Dahn 9 ſihm die Freuden des Himmels zu Theil werden a 
Grätz Jaſin bei Schwerſenz j dr a | Theil werd 0 8 ar en 
Die Verlobung meiner Tochter Emilie mit laſſen; dies iſt unſer Gebet. Unſere Dankbar 8 LUUTDAGS. 
Den Bier Be 3 keit, Liebe und Deschrung 1 ihm in - Bestes 
in m bee erdurch ergebenftfunferen Herzen ein bleibendes Den ’ j 
anzuzeigen ) wi Sant ruhe feine Aſche! * 25. Deuswmber 


Poln. Liſſa, den 5 dee Buk, den 24. Dezember 1808. 
:.. ͤ P DER OSB Eee i inde- Si N 
: 5 15 ati 1 7 115 8 mein en Der evangeliſche Gemeinde - Kircyenrath. 

rau Pally geb. von Loos von einem kräf⸗ N 4 
tigen Knaben glucklich entbunden. f Heute am erſten heil. Weihnachtsfeiertage 

Malinie bei Pleſchen, 25. Dezember 1868. entſchlief nach kurzem, aber ſchwerem Leiden 

duies Jouanne. Sen 1 87 G4 Oberer 77 an 
RABEN AR e e riedrich Spe 2 erprediger am Kripplein 
TTC Chriſti hier und Superintendentur - Verweſer 


Am 26. früh um 12½ Uhr entſchlief der Diöceſe Frauſtadt 


3. A. u. A.: Ouverture, Rachllänge 
von Oſſtan, B.dur- Sinfonie von Haydn. 
5 Billets für 15 zer. rei Ea. 


Bote 9. . Boc — 
Kaſſenpreis I Sgr. 
e nicht geſtattet. 


Appold. 


X. Sinfonie- Concert. 
lange 


winnung neuer Freunde immer mehr unterſtützt werden. = ſanft nach einem kurzen, aber ſchweren ; i i 
Wir erſuchen, die Pränumeracion für das nächſte Leiden unſere innig gelebte Mutter und der betcher a Re eh 
Quartal bei den reſp. Buchhandlungen oder den nächſten Schwiegermutter, die verwittwete Frau Minna Specht geb. Fischer, an 
Poſt⸗Anſtalten möglichit bald zu veranlaſſen, damit wir r Mar: olksgarten-Saal. 
im Stande find, eine ununterorochene, regelmäßige und Die n Seltz Specht. Tenßaß den 29. Dezember 
vollſtändige Zuſendung gerd Drei zu konnen. gugo Engelmann mb Frau, Kichard großes Konzert. 
Verlagshandlung Eduar rewendt in Breslau. dolph Engelmann. Frauſtadt, den 25. Dezember 1868. Heute Montag: Sinfonie⸗Konzert. 
ar. ..... ͤ Emit Tauber. 
25 4 Son. 465 Gd., Januar-Bebr, do., Febr.⸗März do., März-April —, Frühjahr Berlin, 24. Dezor. 1868. Die Marktpreiſe des Kartoffel ⸗Spirt⸗ 
Pörſen Telegramme. 46} bz u. Br. 47 Gd., April⸗Mai 474 Gd., Mai. Juni 474 bz. tus, per 8000 9% nach Tralles, frei ee Haus geliefert, ee e 
Spiritus: ſchwach behauptet. Gekündigt 24,000 Quart. pr. Dezbr. ſigem N am : j 
14% - bz. Br. u. Gd. Jan. 1475 bj. u. @d., Febr. 144 Br., März 18. Degbr. 1868. 15 Rt. 
145 Gd., April —, April⸗Mai 15 —½ bz. u. Gd. 111 A 2.27 185 Par | 
en . 5 0 1 . . 2 . 
j ö rain en Hein BR ohne Baß. 
Bis zum Gluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen Telegramm nicht Poſener Marktbericht vom 28. Dezember 1868. — ee 181 5 
et 2 — — . * * * * * > * 
eingetroffen 8 = 1 bis 8 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
8 N. SR As No 
Feiner Weizen, der Scheffel au 16 Mexen 2 70 — 2 26 Telegraphiſche Börfenberichte. 
? 3 ' cheffel z 6 
Mittel ⸗Weizen f ‘ 2 12 62 17 | 6 1 26. Dezember, Nachmittags. Rüböl pr. ag 77,25, Ian, 
gg eigen 2174626 — * De 95 80 * K 61, 75, Jan.⸗April 60, 75. Spiritus 
3 oggen, ſchwere Sorte Fal s . al alt. 
8 ah leichtere Sorte 1125 6 1127 | — nr den e * 30 Minuten. Getreide⸗ 
5 Ie ern roße Gerfte . 17381 9 . oggen unverändert. 
RX Stettin, den a 1868, nne. ne Kleine Sch 17.251 | 1 | 25 6 531 N (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 
. E 01. v. 2, J Hafer 6 er 26 ı Di. . 
. wen ‚ie: 69 69 nt W 4 19 5 77 175 2 1 32 2 l Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſe⸗ 
Frühſahr 1800 694 | 694 April⸗Mal 1860 Pr of | Buttererbien Zube: 1 % 2, 6 DDr 
„Mat. Junt 1809 70 70 ſepiritus, fil . — Daum Stunde. | Srmiz 2 f 
88090 * auptet But en 15% | 15% Binterraps —l-1- | — — 1 E * 8 4 . „ | — 
3 wen f oog Beibjaps 105 15% Le . | — [A Dar Ram. 2| 27° 3° 60 | + 306 | WB Iitrübe. Cucst.,Ni, 
Frühjahr 1869. . 51 516] Mai-Juni 1869. 158 | 158 Buchwei a 120 — 1 2 6 24 Abnds. 10] 27° 1“ 20 + 301 WI bedeckt, Regen. 
Mal Jun 1869... 515 51 Pe. 1 BE EB Be Era e +3 | W Blbehet, Regen. 9 
3 Butter 1 8 1 Berl act. 9 22 20 — 2 Nachm. 2 27, 2, + 6°6 W 2-3 halbheiter.Cu-st. 
Körfe zu Poſen ae e cen , ee e . Als f 5 wen e Omar 
P Weißer Klee, dit bit i — ? u 5 8 f f „Cu. ? 
am 28. Dezember 1868, Bar og N N 2 26. Rad 227, 7% 27 108 W 2.3 bdckt. St., Ni. Reg. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 84 bz., do. Rentenbriefe 864 [ Streß dito dito 2 — 26., » Abnds. 10 27, 7% 56 + 408 ea St. 
Gd., do. 5% Provinzial- Obligationen —, do. 5% Kreis⸗ Obligationen] nde rozes te dito 1221 = [. Mor. 627, 7% 44 + 30 ® 2-älheiter. St., Cu. 
9. Obea-Mellerationg-Pbllgattonen —, bo. 4% Stadt ⸗Obliga Ale Wartt-Rommiflis: 227. Nachm. 2 27, 4, 33 + 38 | SW 2.3 bedeckt. Ni. 
tionen — do. 5% Stadt Obligationen —, poln. Banknoten 823 Gd. f n 88 4 7 15 = 10 a an = ») 8 4 fler 8 7. 
Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd. ee 3-40heiter. St. 
ctundigt 25 Wiſpel. pr. Da 4005 Derbr.. 1868-Iantar 1869 46}, 852 B ö S e 2 Regenmenge: 87,8 Pariſer Kubikzon auf den Dunbratiup, 
br. 1869 463, Febr.⸗März 1869 463, März-April 1869 —, Brübj. 1869 47. = 8 9 , 0,3 . Bere g 
Spiritus [p. 100 Quart 8000 % Tralles] (mit Haß) gekündigt | _ Frankfurt a. M., 27. Dezember, Mittags. Effekten⸗ Societät. 9 68,2 . . 25 P 
24,000 Quart pr. Dezbr. 14% 5}, Januar 1869 dat, Febr. 1869 Hege 57 dane Aeg 119 K Peer l 4 ar Wesel ) Nachts ſturmiſch. 
50 s 11869 —, 69 —, April⸗Mai 1869 15 echſel 878, Londoner Wechſel 119, Pariſer Wechſel 943, Wiener Wechſe 3 
* 1869 148, Aprit ! 8 5 * 988, Nationalanleihe 527, 5%, ſteuerfreie Anleihe 513, Amerikaner de 1882 Baflerftand der Warthe. 
b Loko⸗Spiritus (ohne Faß) 144. aktien 2613, öſtreich. franz. Staatsbahn 302, 5% Anleihe de 1859 613, 25. 


[Privatbericht.] Wetter!: veränderlich. Roggen: bei feſter [Bayr. Prämien 


Stimmung geſchaftslos. Gel. 25 Wiſpel. pr. Dezbr. 403 bz. u. Gd. Dezbr.» J 1860er Looſe 767, 1864er Looſe 1063, Alſenzbahn 833, Lombarden 1993. 
a u — l = — LER ce bes nt | 


Nerantwortiicher Medattenr: Dr. iu M. Ma. Anchmirs In Boier, — Drud und Verlag von W. Peder & Comp in Pofen, 


my 3 N = A 
28. 2 - 5 e 


anl. 103, Badiſche Prämienanleihe 1008, 1854er Looſe 70, 


784, öſtr. Bankaktien 650, öſtreich. Kreditaktien 2364, Darmſtädter Bank⸗ | Voſen, am 25. Dezember 1868 Vormittags 8 Uhr 4 Fuß 2 Bat. 
8 2 . 2 R 


